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Vorrede an den geliebten

WEliebter Leſer ichha9— dieſe einfaltige Seufftzer
nur anfangs fur mich und

zu meiner Erbauung aufgeſetzet,
bamit ich mein Gemuth uber den

holdſeeligen Reden JEſu Chriſti,
offte erqvicken und mein Hertze zu
dem, was droben iſt, erheben und
alſo mit ſolchen Betrachtungen
die Welt und ihre Wolluſt unter
die Fuſſe treten mochte. Weil ich

aber glaube, daß ſolche theure
Worte Chriſti auch andern zu
Gtarckung ihres Glaubens und

dDottſeeligen Wandels dienen kon
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ten; So habe ich ſolches aus
einfaltigen Hertzen mittheilen, und

den Hochſten dabey inniglich bit
ten wollen, daß er mir und dir
Gnade verleihen wolle, alle Wor
te Cyhriſti dergeſtallt zu Hertzen
zu nehmen, daß wir uns als Tha
ter durch ſeine Krafft ſtets erfin
den laßen, welches von gantzen
Hertzen wunſchet
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Kurtze Seufftzer um den wahren
Glauben.

Matth. XXl. 22. Mare Xl, 24.
Alles was ihr bittet im Gebeht ſo iht

glaubet  werdet ihrs empfahen.

I Ein lieber Himmliſcher Vater,
vn veil dein lieber SohnC Hriſtus9 DZ JEſus geſprochen, daß alles, ſo
m wir leiden werden, ſo wir glaube

ſo gib mir doch um ſeines Nahmens willen den

wahren Glauben, daß ich alſo an dich und deinẽ
Sohn glaube, wie du durch deinen H. Geiſt ſol
thes in deiner Kinder Hertzen wurckeſt, daß ich
nicht nur einen ſolchen lauben haben moge, der
mitWorten erlernet, und die Krafft des Glau
bens mir fehlet, wie es anjetzo allenthalben ge
fpuret, uũ von deinemGeiſt geweißaget worden
in, daß in denletzten Zeiten ſich uüberall ſolcher
Glauben finden wurde, woran die wahreFrucht

ermangelt. O ſo wircke in mir den wahren
Glauben nach deiner allmachtigen Starcke, und
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(6)gib mir den Geiſt der Gnaden und des Gebeths,
daß alles was ich leide, nach deinem allerheilig
ſten Wohlgefallen geſchehe, und daß ich nichts
anders begehre als deinen allerliebſten, aller.
wohlgefalligſften und allervollkommenſten
GOttes-Willen zu erkennen und zu vonhrin

gen. Amen!
Marc.l, 15.

Thut Buße und glauber an das Evan
geliumuxbin liebſter Heyland ChHriſte JEſu, der

ſollen Buße thun durch die Veranderung
a du uns ſo treulich vermahneſt, daß wir

unſers Sinnes, und an das Evangelium glau
ben, welches in der Gnade GOttes beſtehet,
ſo in dir gefunden wird. Ach! ſo wircke du
ſelbſt in meinem Hertzen eine rechte Geiſtliche
Reue alles deßen, was je gegen den Wohlge
fallen des ſo großen Vaters mochte geſchehen,
andere mein gantzes Hertze, daß ich recht nach
dir geſinnet werde, damit ich nicht mehr irrdiſch,
ſondern himmiiſch moge geſinnet ſeyn, und dein
Ebenbild an mir trage, und darin meinen Wan
del fuhren moge nach allen Wohlgefallen des
himmliſchen Vaters. O mein himmliſcher
Vater! weil dein lieber Sohn CHriſtus JE
ius mir befohlen an das Evangelium zu glau
ben, ſolaß mich doch die Gnade, ſo im Evange
lio kund gemacht worden, recht erkennen, daß

es die Gnade ſey, die in deinen Sohn CHriſto
JESu iſt, darin ich nichts anders als deine

Gnade



 (7)Gnade ſehe, und das Heilige umſonſt in Geiſt
und in der Wahrheit dermaßen erkennen lerne,
daß ichs recht ergreiffe, damit ich ſolche nicht
durch eigenes wurcken ſuche, auch nicht die Gna

de vergeblich empfahe, ſondern dadurch viel
Frucht bringe, die da bleibt ins ewige Leben, zu
deines allerheiligſten Nahmens Ehre, Amen!

Marc. V, 36. Luc. VIll, 5o.
Furchte dich nicht elaube nur.
Mein allerliebſter HErr JEſu CHriſte!

ꝓaun wie biſtu du doch ſo geduldig, daß dudem
S Oberſten, der da in ſeinen Glauben ge

ſtohret wird, ſo frenndlich zuſprichſt, er ſolte
ſich nicht furchten, ſondern ſolte nur feſt im
Glauben bleiben. Achdu getreuſter Heyland!
Duſieheſt und erkenneſt, wie offte und man
chesmahldie Einwurffe der Vernunfft uns ſu
chen im Glauben irre zumachen, und wiedie al
te Schlange darauflauret, durch dieſelbe Ver
nunfftsSchluße unſer Vertrauen zuſtohren,
dann wann ſie uns erſt im Glauben ſchwach ge
macht, daß wir offte nicht wißen, obwir im
Glauben ſind, und ob du in uns ſeyſt, nachdem
wir uns ſo ſchwach und elend befinden ſo kan ſie
ums dann auff mancherley weiße berucken. O
ſo ſtarcke uns dochmit deinerGottlichen Star
cke, und gib uns Krafft, die Vernunfft unter dem
Gehorſam des Glaubens gefangen zu nehmen,
den Teuffel unter unſre Fuße zu treten, und
wann es nach deinen heiligen Wohlgefallen ge
ſchehen ſolte, daß du dichmeinem Hertzen ver
bergenwurdeſt, ſo mache meinen Glauben feſte
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 (8)in dir, daß ich glaube, wo nichts zu glauben
ſcheinet, und hoffe, wo ſich die Hoffnung gleich
verbirget, daß ich dennoch uber alles fuhlen
und begreiffen, mich feſt andeine Wahrheit
halte, und deinen Wort mehr glaube als mei
nen ſchmecken und fuhlen; laß mich nur dir ge
fallig ſern, ſo genuget mir, und ich wunſche
nichts als deinen Wohlgefallen in allen Din
gen zu erfullen in Zeit und Ewigkeit. Amen!

Matth. 1X. 23.
Alle Dinge ſind moglich dem der da

glaubet
Mein allerliebſter Himmliſcher Vater,
Garwas fur große Worte ſinds, die dein

Je— Sohn offen

bahret hat, nemlich daß dem Glauben alle
Dinge moglich ſeyn. O wie fehlets uns doch
ſo ſehr an dem wahren Glauben, daß wir uns
auch die geringſten Dinge zu thun unmoglich
vorkommen laßen, da doch die allergroſte Din
ge dem Glauben moglich ſehn, ja da der Glau
ve die gantze Welt uberwinden kan. O ſo gib
uns doch den wahren Glauben, und vermehre
ſolchen taglich in unſern Hertzen, daß wir in al
len Dingen, durch dieſen weit uberwinden, und
im Glauben fortwachſen mogen biß zur Gott
lichen Große, Amen!

Marc. Xl. 22. Matth. XXL.21.
Habet Glauben an GOCT.

 Ein allerliebſter Heyland, da ſich deine
Ir Junger drob verwunderten, daß der Fei

“9. ſo bald auf dein Wort

dor



k (5) e
dorben war, da ſagteitu zu ihnen, daß ſie Glau
ben ſolten an GOTT haben, ſo wurden ihnen
nicht allein ſolche, ſondern noch viel großere
Dinge moglich ſern. Weil dann am Glau—
ben ſo vielgeleaen, du aber wohlweißt, wie der
Feind uns zur Rechten und Lincken amGlauben
zu ſtohren ſuchet;, Oſo gibuns den Geiſt des
Glaubens, der uns recht ſtarck mache, alle liſti
geAnlauffe des Feindes zu uberwinden, und den

Sieg zu behalten. Laß es unſere ſtete Ubung
feyn an den allmachtigen GOtt zu glauben, und
zu erkennen, dich den aroßen Sohn, den er uns
geſandt hat, und dem Glauben an dich alle See

igkeit'beygeleget hat; So gib uns den wah
ren Glauben an dich, damit unſre Liebe und un
ſer Vertrauen recht vollig werde, und ohne auff
horen in unſern Geiſte ſtets ruffe: Abbalie—
ber Vater, erhore uns um Chriſti willen,
Amen!

Marc. XVIl, 16.
Wer da glaubet und getaufft wird der

wird ſeelit etc.
vv Ein allerliebſter HErr JEſu! was fur

tun heilſame Lehren haſtu uns aus deinen
Knferlben Munde mitgetheilet daß

wir in allen Dingen einen rechten Unterſcheid
mochten erkennen lernen, wie du hier geſpro

chen: Wer glaubet und getaufft ec. Dar
aus wir denn heylſahmlich erkennen, daß es
nicht genug ſey getaufft zu ſeyn, ſondern man
muße anch im Glauben erfunden werden, weil
vhne demſelben man würde verdam̃etwerden.

A Owie



(io)
O wie nohtig iſt heut zu Tag dieſe theure Lehre,
da ſich faſt jedermann drauff verlaßt, daß er
getauffet ſey, ungeachtet man nichts vom un
gefärbie. G auben ſiehet, noch an denFruch
ten denſell en erkennet, da doch der Glaube
durch die Li be thatig ſeyn muß. eEr wird aber
auch auf der andern Seite gefehlet, da man an
hebet die Tauffe fur unnohtig zu halten, die du
doch nach deiner H. Aufferſtehung einoceſetzet,
und zu uben befohlen haſt; ſo gib doch mein
liebſter Heyland denen, die um des Mißbrauchs
willen auf ſolche Gedancken gerahten, erleuch

tete Augen des Verſtandes, damit ſie nicht
nach dem VernunfftsSchlußen ihr Urtheil
einzurichten ſich bemuhen, und die Tauffe nur
als eine WaßerTauffe anſehen, da dudoch
den Geiſt und das Waßer zuſammen ſetzeſt,
Joh.lll, 5. Und hier ſprichſtdu: Wer glau
bet und getaufftwird, der wird ſeelig; und haſt
das Waßer mit zuin Zeugen gemacht auf Er
den, gleichwie dumit dem Vater und H. Geiſt
im Himmelzeugeſt. 1. Joh. V. 7. 8. Auchiſt
caus deiner H. Seite, (Joh. AIx, 34.) Blut
und Waßer gefloßen dabey wir uns deiner bey
den Teſtamenten erinnern und ſolches als ein
Worbild der Tauffe und des Abendmahls an
ſehen, die beyde von dir geſtifftet, und über al

le Vernunfft gehen, ſo allein der Glaube in der
Krafft einſiehet, und ſolche mit großer Dancke
ſaguna annimmt. Laß auchdie, ſo ſich aufih
re Taufe verlaßen, und daben ſich nicht prufen
ob ſie im Glanben ſeyn, erkennen, daß ſie ſol

cher



 (ti)cher geſtallt bundbruchig worden, und aller de

rer Verheißungen ſo in dem Bund GOTTes
beſtehen, verluſtig gehen, und ſie nicht als Chri
ſten ſonder  als Heyden werden angeſehen
werden. Weil auhvonvielen die Kinder
Tauffe will in Zweiffel gezogen werden, ſo ſtar
cke d. eſelbe doch mit dem Grund, damit du dei
ner Magd aus dem Zweiffelgeholffen, und ſie
verſichert, daß ſo wohl im Neueu Bunde dieKin
der das Recht an der Tauffe haben, als die im
Alten Bunde ſolches an der Beſchneidung ge
habt. Gib uns aber auch Gnade, daß wir dir,
ſo ein Serupel desfalls haben, in Liebe tragen,
und ſie dir uberlaſſen. Gib deine Furcht end
lich in unſer aller Hertzen, damit wir weder zur
Rechten noch zur Lincken von dir abweichen,
ſondern die konigliche Mittel-Bahne ſtets be
treten, und darauf zum Leben eingehen mogen.

Amen!
John Ul, t5.Alſo hat GOTT.die Welt teeliebet tc.

eMein liebreicher Himmliſcher Vater,
owie groß iſt deine Liebe gegen das arme

Je ene Geſchopffe, duß du deinen

eingebohrnen Sohn zum Erloſer gegeben,
daß Er die Verſohuung fur der gantzen
Welt Sunde geworden. Wer ſolte ſolches
glauben konnen, daß du die, ſo an dir ſo ſchwer
lich geſundiget, ſo ſehr licben konteſt, wo es
nicht die Wahrheit ſelbſten geſprochen, und aus
deinem Hertzen uns ſolche Liebe eroffnet, und

mit



 (12)mit Verwundrungs-Worten ausſpricht: Al—
ſo hat GOtt die Welt geliebet, daß er ſeinen
eingebohrnen Sohn gab. O mein Vater,
was fur eine große und theure Gabe iſt das, den
Eingebohrnen Sohn, der in deinen Hertzen
wohnete, und mit dir der einige GOtt vonE—
wigkeit war, fur die Sunde der gantzen Welt
dahin zu geben? Und zwar gabſtu ihn gar in
Knechts Geſtallt, damit er uns erſt in unſern
durfftigen Zuſtand muſte gleich werden, auf daß
er fur uns leiden und ſterben konte; io ſtieg
er herunter und nahm im Leibe der Maria ſolche
Knechts Geitallt an, die von deinem Geiſt und
deiner allmachtigen Krafft uberſchattet und
geſchwangert wurde, damit er ein Menſch gleich
wie wir, doch aber ohne Sunde gebohren, das
Werck der Erloſung vollbringen und uns wie
der zum Ebenbilde GOttes erneuren mochte
auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verlohren
wurden, ſondern das ewige Leben erlangeten,
als die in kein Gerichte kommen, ſondern von
nun an ſeelig werden. Die aber nicht alauben,
werden verlohren und kommen ins Gerichte.
Aber du haſt auch deinen Sohn geſandt dazu,
daß er ſuchen mochte alle, ſo uch durch den Un
glauben verlohren, und ins Gerichte geſturtzet
haben. Owelch eine Liebe des großen Vaters!
Warlich dubbiſt die Liebe, und dein Sohn, den
du geſandt haſt, iſt ein Sohn der Liebe, und auch
ſelbſt die werent iche Liebe. Owurcke in uns
den wahren Glauben, auff daß wir nicht verloh
ren werden, ſondern das ewigeLeben haben mo
gen durch JEſum CHriſtum, Amen. ſoh.



 (13)
Joh lil, 18.

Wer an ihn glaubet wird nicht gerich
tet wer aber 2c.

R Mein liebſter Heyland, du biſt der eingeEece, und in die Knechts Geſtallt
Zobohrne Sohn OOttes der ſich ſo tieff er

herunter geſtiegen, da ſich ſo viele an deiner Nie—

drigkeit geargert, und nicht geglaubet, daß du
der eingebohrne Sohn GOttes biſt. Ogib
uns Gnade, daß wir dich inder Wahrheit
trkennen, und an dich in der Wahrheit glau
den, damit wir nicht ins Gerichte kommen, ſon
dern vom Tode zumLeben hindurch dringen, und

don nun an ſeeligwerden mogen. Bewahre
uns fur allen Unglauben, und gib den Geiſt des
Glaubens in unſre Hertzen, auf daß wir das
Jeugniß, das dein Vater von dir geeuget, daß

ouſein Eingebohrner und geliebter Sohn ſeyſt,
von gantzen Hertzen annehmen, und dadurch
derſiegeln, daß GOtt wahrhafftig ſey, und
daßwir dich als den Wahrhafftigen erkennen,
und ihn deſto mehr lieben mogen, weil er dich
vns geſchencket, und mit dir uns alles geſchen
Kethat, hochgelobet in Ewigkeit, Amen!

Joh. lll, 36.Wer an den Sohn glaubet der hat das

ewige Leben.
Wiebreicher Himmliicher Vater, du haſt
w uns deinen groſſen Sohn gegeben, daß

glauben ſollen, haſt
wige Leben verſprochen allen, die an ihn glau
den. Owurcke in mir den Glauben an deinem
Eohn Cohriſto JEſu, lehre mich und meine an

geho



(14) X
gehorigen ihn recht erkennen, und alſo an ihn zu

glauben, wie dein Geiſt in der Schrifft von ihm
gezeuget hat, damit wir auch durch deinen Sohn

dich den großen Vater erkennen und von Her
tzen an dich und ihn glauben damit wir das ver
heißene ewigeLeben erlangen, und nicht im Tod,
oder dein Zorn auff uns bleiben moge, darin der

Unglaube ſich hinein ſturtzet. O mein liebſter
Heyland, wohne du doch durch den Glauben in
meinem Hertzen, ſo werde ich das ewige Leben
bey mir bleibend haben, denn dubiſt ſelbſt der
Wahrhafftige GOTT und das ewige Leben,
hochgelobet in Ewigkeit, Amen.

Joh. V, 24.
Warlich warlich ich ſage euch wer

mein Wort horet rc.
ccd Ein allerliebſter HErr JEſu! wie haF. Leehre vom Himmel herab gebracht, da

au ſtu uns doch eine ſo große und heilige

rin du uns kund macheſt, wie wir allem Unheyl
entgehen, und zu der großen Seeligkeit ohne
Gericht gelangen konnen, da die meiſten da
hin gehen, und ins Gericht der mancherley Ver
dammunaen hinein fallen, weil ſie deiner hold

ſeeligen Stimme kein Gehor gegeben noch an
den glauben lernen, den dein Vater geſandt,
und will, daß alle, die an dich glauben, nicht ins
Gericht kommen, ſondern vom Todt, darin alle
Unglaubige gefangen liegen, zum Leben hin
durch dringen, und von nun an ſeeligwerden.
Omein JEſu! gib mir doch Gnade, dein Wort
mit auffmerckſamen Hertzen zu horen; We

ckt



Xe (15) X
cke mir ſelbſt das Ohr meines innwendigen
Menſchens, damit ichs alſo hore, daß ich gleich
als ein Thater erfunden werde, und alsdann
auch aus dem Todtzum Leben hindurch dringe.
Laſſe mir bey Endigung meiner Wallfahrtden
Troſt erſcheinen, daß ich nicht werde ins Ge
richte kommen, ſondern von nun an ſeelig wer
de, damit ich in vollen Glaubenund feſter Zu
verſicht meinen Lauff vollenden, und dich mit
meinen Glaubens Armen umfaſſen, ja vor dem
Vater angenehm und wohlgefallig erſcheinen
moge. Amen.

Joh. Vl, 29.
Das iſt GOttes Werck daß ihr an den

glaubet den er geſandt hat.
dMeinlieber Vater, weil es nicht Men

Saſchen, ſonderndein Werck iſt, an deinen
8 ſelbſten ſolchenxe. Sohn zu glauben, den du geſ. ndt haſt;

nach allen Wohlgerallen deines Willens, und
laße mich darin fortwachien, daß ich nicht mehr
unter den Schwachglaubigen moge erfunden
werden, ſondern unter denen, die weder zur
Rechten noch zur Lincken nich hindern laßen im
Glauben feſt und unverruckt zu bleiben. Du
weiſt, mein GOtt, was der Feind furgAnſtoſſe
im Wege leget, damit er uns am Glauben mo
ge irre machen, du aber kanſt das ſchwache ſtar
cken, und haſt Wohlgefallen an den niedrigen,

die erkennen, daß ſie ohne dich nichts vermogen.
Weil du mich nun ſolches haſt erkennen laßen,
daklch ſo arm und elend bin; Solaße mich

doch
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(16)
doch die Krafft, krafftiger und machtiger em
pfinden, als meine Schwachheit von mir tieff
empfunden iſt. Gib daß ich mit deinem Knech
te in der Wahrheit ſagen moge: Wenn ich
ſchwach bin, ſo bin ich ſtarck, damit deine Krant
in mir alles ſey. Meimn allerliebſter OErr JE
ſu, ſprich auch zu meiner Seelen, daß du in mei
ner Schwachheit machtig ſeyn wolleſt, und mich
bey dem Vater vertreten, wenn der Verklager
auch mich um meiner Schwachheit willen an
klagen wul. Gib mirKrafft in allen weit zu u
berwinden, um deines theuren Verſohn-Opf
fers willen, Amen.

loh VI, 35.
Jch bin das Brodt des Lebens wer zu

mir atc.
hEin allerliebiter Heyland CHriſte JEſu,
ur du biſt das Brodt des Lebens, das vom

Fe Himmel kommen iſt, wir geſpei

ſet werden zum ewigen Leben. Du biſt auch
die Krafft in dem naturlichen Brodt, dadurch
unſer naturlicher Menſch im Leben unterhalten
wird, alſo leben wir nach Leib, Seel und Geiſt
in deiner Krafft, und wir beſtehen gantz und gar
in dir, als in welchem der Vater alles gefaßet,
und iſt vor ihm woylgefallig, daß alle Fulle in dir
wohnen, und ſein Leben und Weſen, das aus
GoOtt iſt, in dir haben und erhalten werden ſoll.
Coll.l,r7. i9. O wie elend ſind wir durch den
SundenFall geworden, da wir von dir verloh
ren, und du nicht in unſern Hertzen wohnen
kauſt, ſo lange die Sunde darinn herrſchet, du

aber



A (17)
aber biſt gekommen, zu ſuchen, was verlohren

iſt, und des Teuffels Werck in uns zuverſto
ren. Soo laſſe uns dann alſo von dir gefunden
werden, daß wir uns nicht wieder verliehren,
iondern durch dich, das Brodt des Lebens, imLe
ben, das aus GOtt int, erhalten werden, und
gieb uns den wahren Glauben an dich, auff daß

uns nimmermehr durite, ſondern das Waſſer
des Lebens in uns ein Brunnwerde, der ins ewi

ge Leben quillet. Laß uns bedencken, daß alles
in dir beſtehet, auff. daß wir uns gantz und gar
zu dir wenden, und an nichts unſer Vergnugen
ſuchen, als an dir, mit dir umgehen des Cages,
und uns mit dir zu Bette legen, an dich geden
cken, wenn wir einſchlaffen, und dich noch in
unſern Gedachtniß haben, wenn wir erwachen,
und deinen ewigen Vater hoch loben und preiſ—
ſen, daß er uns den großen Sohn gegeben, hoch
gelobet in Ewigkeit, Amen.

Joh. VI. 40.

Das iſt der Wille deß der mich geſandt
hat daß ec.

VEin lieber himmliſcher Vater, weiles
un deinen liebreichen Vater-Hertz wohl

9 gefallig geweſen, daß, wer den Sohn

ſiehet, und glauübet an ihn, habe das ewige Le
ben. Oſo gieb mir Gnade, d iß ich deinen lie
ben Sohn deſto eigentlicher im Geiſt ſehen mo
ge, da ich ihn in ſeiner Perſohn nicht habe ie
hen konnen; Weil ich aber nach deinen Wohl,

B geſalb



J (18)gefallen an ihn glaube, ſo laſſe mich auch durch
die Empfindlichkeit ſeiner allerheiligſten Ge—
genwart alſo geſtarcket werden, daß mein Glau
be in der Wahrheit ſey, und durch einen keu
ſchen Wandel mich als ein wahrhafftig glaubig
Kind bezeuge, und dir moge angenehm und
wohlgefallig ſeyn. Mein liebſter HErr JEſu
Chriſte, ſey hochgelobet, daß duuns den Wil

8 len deines himmliſchen Vaters kund gemacht,
daß wir durch den Glauben an dich das ewigej Leben haben ſollen, und daß du uns wolleſt auff

Ji

erwecken am jungſten Tage, da du an demſel
1 bigen dieſer ſundlichen Welt, deine Auserwehl

J du erſcheinen wirſt, den Rachgierigen zu ver
te zur erſten Aufferſtehung auffweckeſt, wenn

tilgen, und dein Reich anzufangen, da die Rei
che der Welt alsdann dein Eigenthum worden,
und du regieren wirſt in die Ewigkeitz der Ewig
keiten, da werden die, welche an dich glauben,
und die du aufferwecken wirſt, am jungſten Ta
ge, deine Mitregierer, Konige und Priener in
deiner Herrligkeit erfunden werden. O gieb
uns doch Gnade, dieſes alles recht tieff zu beher
tzigen, und mit allen Krafften darnach zu rinp gen, dir in Frieden erfunden zuwerden, und

9 mit dir einzugehen in deine Freude, Amen.
joh VI. 47.Warlich warlich ich ſage euch wer an

mich glaubet der hat das ewige
LebenMein liebſter Heyland Chriſte JEſu! du

biſt



(19)biſt ſelbſt das ewige Leben, und wer dich hat, der
hat das ewige Leben. Oſpo wurcke in mie den
Glauben, nach deiner allmachtigen Starcke,
auff das du durch deñ Glauben in meinen Her
tze wohnen mogeſt. Denn du biſt der Anfan
ger und Vollender des Glaubens, und wenn
mein Hertz init dem Glauben erfullet iſt, ſo ge
nuget mir, üñdftageich dann nichts nach Him
melund Erden, weikich dich habe, der ein HErr
Himmels und der Erden iſt, und wo du biſt, da
itt duch der Vater, der dich geſandt hat, und,
wo der Vater iſr/ da biſt auch dt der du in dem
Water, und der Water in dir iſt. Kehre doch
ein in mein armes jerſchlagenes Hertze, wie du

verſprochen haſt!der Vater und ich wollen zu
ihm kommen? und Wohnung beh ihm machen.
Mache deine Vohling in iir, liebner Vater,
unvbereite  dir ſblches durch deinen Heil. Geiſt,
damit: du und dein lleber Sohn ſamt deinen
Heil. Geiſt in mie wöhnen und in mir wandeln
mogeſt, daß ich dieſer geſegneten Gegenwart
iſle ertinangeln moge, und wenn du dich verbir
geſt, um mein Hertzan der Demuth zu grunden,
ſo ſtarcke doch meinen Glauben, und vermehre
meine Liebe, und befeſtige meine Hoffnung,
daß ich in ſolcher geiſtlichen Armuth wachſen
und zunehmen mibhe, auch nicht zweiffele an dei

lner Wahrheit, ob ſich gleich alles verbergen
ſolte, und mir zumuthe ſey, ob wurde ich allein

gllaſſen, ich dennoch unverruckt glaube, daß ich
nicht allein ſondern du mein treuer Vater mit

 1B 2 dei



X (20) Xdeinem Sohne und Heil. Geiſt mir beyſteheſt,

und in der Noth zeugen wurdeſt, daß du mich,
nicht verlaſſen, ſondern in deine Hande gezeich

net haſt, Amen.
loh Vll, 38. 39.Wet an mich glaubet wie die Schrifft

ſaget von des Leibe werden
Sttohme rc.EEin liebſter Heyland Chriſte JEſu, weilNee der Wohlzelalen des hinmten

Vaters iſt, daß wir nach dem Zeugnifß
der heiligen Schrifft an dich glauben, nicht nur,
daß wir fur wahr halten, was die Schrifft uns
von dir eroffnet, ſo durch deinen. Geiſt auffge
zeichnet, ſondern daß wir alſo in der Wahrheit
glauben, daß wir auch derſelben Gehorſam lei
ſten, der dir gebuhret, auff daß wir wurdig wer
den die Verheiſſung zu mpfahen, die dem
Zlauben verheiſſen iſt, nemlich, daß die Stroh
me des lebendigen Waſſers von  unſern inwen
dig en geiſtlichen Leib flieſſen, und viele dadurch,
bekehret werden ſollen. Wie du dieſes an dei,
nen Jungern erfullet haſt, als dein Geiſt, der
das Waſſer des Lebens iſt, auff ſie kommehn,
und ſie alle durchdrungen daß eine ſo groſſe
Menge dadurch bekehret worden. O! ſo gib
mir auch denſelbigen Geiſt des Glaubens nach
den Maaß deiner Gnaden, der mein Hertz
durchdringe, und mich fruchtbahr mache unter
den Meinigen, und auch bey andern, daß ich
Fruchte bringe, die da hleiben ins ewige Leben,

Amen. joh.



J

Jch bin die Ar
wer an mich glaubet wird

lebenrc.

Morglln nnurugenk ſt, ſo will ich mich fur den Tod nicht
furchten, weil ich an dich glaube, maſſen du ver
ſprochen: wer an mich glaubet, der wird leben,

1vb er gleich ſtuürbe. Alſo wird mein Tod kein
Tod, ſondern nur ein Durchgang zum Leoen

i

ſeyn, da das ſterbliche abgelegt, und das Leven
angezogen wird. O! vermehre doch meinen J

Gilauben, und ſtarcke mich darinnen taglich, da—
mit, wenn ich das wahre Leben erlange, da ich In
nicht mehr mir, ſondern dir lebe, ich nimmer— nn
mehr ſterbe, ſondern im HErrn entſchlaffe, und

mit Frieden hinfahre ins Vaterland, das dro

biſt ſitzend zur Rechten GOttes. O geſegnet

Ae (2i) k ĩðh. xl, 25. 26.
ifferſtehu gund das Levben

ſey die Stunde, darin du mir den Glauben in
deinen Nahmetn mitgetheilet, und mich erken ue
nen laſſen, daß ich durch denſelben dich und mit nm
dir alles erlanget habe. Mein liebſter himm 4919J
liſcher Vater, wie foll ich dir vergelten alle ſol J
che Wohlthaten die dumir in Schenckung dei Du—
nes eingebohruen Sohnes erzeiget haſt? und iun
daß duden Glauben an ihn in meinen Hertzen Aun un

J

nach deiner allrnachtigen GOttes St ircke ge JILfr

Bz ſol 11
wwurcket haſt, daß ichnicht etwaſeinen Wahn ſn /u

oder WortGlauben erlanget, ſondern einen
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(22)
ſolchen Glauben, dadurch ich dich und deinen

Sohn CHriſtum JEſum in und durch deinen
ewigen Geiſt theilhafftig worden, nemlich den
Gein des Glaubens, der dem Geiſt, und deines
Sohnes Geiſt und mein Siegel und Beyſtand
iit, der meinem Geiſt Zeugniß giebt, daß iech dein
Kind und ein MitGlied an meinem Haupte
ChHriſto JCſu bin: Oſey von mir und allen
deinen Seligen, deßfals hochgelobet, ietzt und
ewiglich, Amen.

Jok. Xt 42.
Jch weiß daß du mich allezeit erhoreſt

ſon dern um des Volcks willen t.

uxaEin liebſter HErr JESu, wie haſt du5 doch auff alle Weiſe geſucht die Men

ſchen zu uberzeugen. daß dich der Va
ter geſandt habe, daß ſie in ſorcher Uberzeuguitg

an dich glauben mochten, wenü Jie ſeben wur
ꝓen, daßralles, waäs du begehreſt, von deinen
himmliſchen Dater erlangeteſt, gleich wie hier
geſchahe, da du in des Vaters Krafft todten
aufferwecketeſt. Mein liebſtet Heyland, was
für Gnade, hahen auch wir. um deinetwillen
bey deinem Vater etlanget daß wir auch ſa

gen konnen: ſo wir hitten nach ſeinen Willen,
ſo horet er uns, und ſo üir. ytßen. daß er uns
erhoret, ſowißenwir auch, aßwit die Bitte
haben, die wir von ihm gebenten haben; De
rohalbeufehlts nur an dem eauben, wie deim—
ne Magd in Niedrigkeit des Hertzens auch ſa

gen



 (23) t Jgen kan: Mein Vater ich weiß, daß du mich
u

allezeit erhoreſt, ja wie offte haſtu meinen J
Glauben durch vaterliche Erhorung geſtar I

cket, und deine Magd hat auch nichts anders I
begehret, als deinen Wohlgefallen, und hat jf

f ſ

die Bitte um Leibliche Dinge in deinem Vater Ie J

lichen Willen gantz verſencket, und alſo dort 1
die Bitte erlanget. Owie konte ich dieſe groſ u
ſe Gute und Freundlichkeit GOttes verbergen, 4n
daß ich nicht ruhmen ſollte die große Liebe,
Treue und Barmhertzigkeit unſers GOttes! n

Achja! mein lieber treuer Vater! Jch will
dich durch deiue Gnade noch hier dafur loben,
und deine Treue, Kind und Kindes-Kindern

14erzehlen und anpreiſen, und hernach dort in der
großen Gemeine mit allen Seeligen und Aus
erwehlten in alle Ewigkeit ruhmen, loben und
preiſen. O erhore auch dieſes mein ferneres
Flehen, laß meinen Saamen vor dir gedeyen,daß mein Sohn nebſt ſeiner Gehulffin und al etſ
len ſeinen Nachkommlingen zu dir mogen ge— J
zogen und dein Eigenthum werden, und nicht
inGleichſtellung der Welt, ſondern in der Nach
folge deines lieben Sohnes ihren Wandel fuh

n xren. Starcke auch meinen lieben Ehe-Mann
noch ferner, und mache aus ihm einen Mann 1

inh

nach deinen Hertzen, daß er dein Zeugniß vol 1
lende in der Lauterkeit und Wahrheit, dſß J

J

J

Ba tha— J J
viele iauſend noch von deiner Wahrheit uber u

zeuget, und zu Kinder der Warheit mogen ge Jmacht werden. Seegne auch alle unſre Wohl I



ô mi

(2a)
thater mit Krafft aus der Hohe, und laſſe ſie
auch dorten von dir horen das Wort der Gna
den, wenn du zu ihnen ſprechen wirſt: Was
ihr gethan habt einen unter dieſen meinen ge—
ringſten, das habt ihr mir gethan. Erbar
me dich auch uber meine leiblichen Freunde, ab
ſonderlich uber meine Schweſter, ſtehe ihr bey
in allen Anliegen, und laße ſie ihren Wittwen
Stand alſo fuhren, daß ſie ſich nicht der Welt
gleich ſtelle, ſondern dir allein leben, und in
allen Dingen nach deinem Wohlgefallen trach
ten moge. Laß endlichmich deine arme Magd
recht fruchtbahr werden, und laß mich viel
Fruchte bringen, dieda bleiben ins ewige Le—

ben. VWerklare jemehr und mehr deinen
Wohlgefallen in meinen Hertzen, und mache
mich zu einer Thaterin aller deiner erkandten
Wahrheiten, die dumir von Jugend her auf
geſchloſſen; Schencke mir deinen lieben Sohn
in mein Hertze, auff daß ich dir allein leben,
und in Frieden einſchlafen moge, wenn und wit
es dir gefalllt, um deiner ewigen Liebe willen,

Amen.

Joh. Rlil 36.
Glaubet an das Licht weil ihrs habt

auff daß ihr des Lichtes Kinder ſeyd.
 Ein liebſter HErr JESu! Du biſt
 das wahrhafftige Licht, das alles er

ge leuchtet, ſo erleuchte doch auch mein

gantzes Hertze, daß nichts von der Finſterniß
darin



(e25)
darin bleibe, ſondern Geiſt, Seel und Leih
deines Lichtes moge theilhafftig werden,

alſo mein gantzer Wandel im Liche ar
und meine Gemeinſchafft mit dir“
Vater auch dem H. Geiſte in:
ſey und bleibe ewiglich. Du.
Furſt der Finſterniß mir nachſ..
moge durch die Ubereilung ein tl. vde

weine Seele bringen, dubiſt aberſt —4a—
dig und barmhertzig, daß du imun  vats

wahrhafftige Licht in mein Ge muht eln
ſcheineſt, und mir meine Fehl Tritt. z en
nen giebeſt, und mich niedrig machert wrnn
du mich laßeſt inne werden, wie ich zar
nichts ohne dich vermoge. O treuer Deyland,

laß deine Liebe und Gedult nicht mude wecden,
ſondern meine Seeligkeit wircken, und g'b mir
Gnade, daß ich auch ineinen ſchwachen Nach—
ſten trage, gleichwie ich von dir getragen wor
den, und ſey mein Vorſprecher bey dem Vater
itzo und bey meinem Abſchied aus dieſem Leben
daß ich nicht fur die Finſterniß er ſchrecken, ſon
dern dich das Licht des Lebens ſchen, und mich
drob hoch freuen moge, Amen.

Joh. XIl, 44.JEſus iprach: Wer an mich glaubet
der glaubet nicht an mich ſondern an

den der mich geſandt hat.
 Ein liebſter HErr JESu, wie groß iſty die Gemeinſchafft mit dit und deinem

By Vater

 S
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(2s)WVater, daß niemand anden Vater glaubtt,
der nicht zugleich an dich glaubet, wie du ſeibſt
hier ſprichſt. Du biſt mit dem Vater der
wahrhafftige GOtt und das ewige Leben, und
wer an dich glaubet, der glaubet an den, der
dich geſandt hat, denn du biſt im Vater, und
der Vater iſt in dir, und in ſolcher unzertrenn
ten Gemeinſchafft, daß alles wasdu thuſt, der
Water durch dich thut, und alſo alles in des
WVaters Krafft vollbringeſt. Olehre uns den
Water in dir, und dich in dem Vater recht und
in der Wahrheit erkennen, und mache den groſ
ſen Vater uns imer mehr und mehr offenbahr,
damit auch der Vater dich den großen Sohn
uns recht offenbahr mache, und wir in ſocher
Erkantniß an dich und den Vater recht glau
ben lernen, und in ſolchen Glauben das ewige
Leben erlangen, und im Schauen theilhafftig
werden, was wir geglaubet haben, ja ſey von
unshochgelobet uber alles in alle Ewigkeit,

Amen.

Joh X, 46.
Jch bin kommen in die Welt ein Licht

auff daß wer an mich glaubet/re.
ãu riĩ Llerliebſter Heyland, wie gut iſt esSn
Usl. kommen, damit wir nicht in der Finu doch, daß duals ein Licht in die Welt

fterniß bleiben durffen, die das gantze Erdreich
bedeckt hatte, und uber alle, die nicht an dich

glauben, noch wallet. Dann alle ſo in Un

glau



(27)glauben bleiben, die bleiben in Finſterniß und

kommen ins Gerichte, da ſie ivre Qvaal em
pfangen; Aber ein jeglicher der an dich glau
bet, derwird ausder F'nſterniß errettet, weil
du als die Sonne der Gerechtigkeit in ihnen
auffgeheſt, und ſie in deinem Lichte das Licht
ſehen und erkennen, daß du das wahrhafftige
Licht ſeyſt, das uns vom Vater geſandt ſey.
O lieber Vater! ſey du doch hochgeprieſen,
daß du uns den großen Sohn geſchenckt, als
ein Licht uns zu erleuchten, als die Weißheit
uns klug zu machen, als die Gerechtigkeit, uns

von der Ungerechtigkeit zu helffen, und uns
Go0ttes Gerechtigkeit zuzueignen, als die Hei
Aigung daß wir heilig wurden gleich wie du

8



R (28)
dir nachfolgen, und alſo wandeln ſolten, roie
du gewandelt und ihnen in der Hertzens-De
muth vorgangen. Abſonderlichſagteſt dn ih
nen die Falſchheit des Judä vorher, damit
wenn er nun ſein Verraht und Boßheit an dir
ſeinen HErrn und Meiſter ins Werck gerich
tet, ſie hernachmahls an deine Worte geden
cken und glauben mochten, daß du alles vorher

gewuſt, und daß du derjenige wareſt, davon
in den Propheten geſchrieben ſtunde, daß dirs
alſo ergehen wurde. O mein gedultigſter
Heyland, wie haſt du dein ·ſo großes Leiden
doch ſo williglich uber dich genonnmen, und fur
uns arme Snder ſo vieles erdultet? O gib
uns zu erkennen, und ſchreibe es tieff in unſre
„Hertzen, auff daß wir ſtets daran gedencken
und uns für die Sunden huten, die dir ſolches
bittre Leiden verurſacht haben. Gieb uns Gna
de an dich zu glauben, und dich zu lieben, und
auch gern und willig unſer Leben um deines
Zeugnißes willen nach dein Wohlgefallen da
pin zu geben; Gib uns die Kräfft darzunm
deines O. Nahmens Ehrewlllen, Anien.

jok. XlV,
Glaubet ihr an GOtt ſo glaubet iht

auch an mich.
 Ein liebſter HErr und Heyjand Crte
JeEſu, wie genau iſt doch deine Gemeingqe ſchafft mit dem

eundaß/ die ſo an denVater mit wahrhaffuen Hurben glauben,

nith



 (26) Xeauch an dich glauben; Hingegen wer dichv

leugnet, auch den Vater verleugnet, und GO
nicht zum Dater behalt, ſondern GOtt zu
nen Richter bekommt. O lehre du uns ſe
recht an GOtt glauben, und lehre uns jen
und mehr deine innigſteGemeinſchafft mitd
Water und dem Heil. Geiſt erkennen, da
mit dem Vater und Heil. Geiſt im Him
zeugeſt, und auch ein Zeuge mit dem Heil. G
auff Erden biſt, da das Waſſer und Blutd
beyde Teſtamenten vorſtellen, als Tauff
Abendmahl, da aus deiner eroffneten Se
Blut und Waſſer gefloſſen, ſo nun auff Er
Zeugen ſind, und ſolche groſſe Geheimniſſe v
ſtellen. Laß uns derowegen alles mit erle
teten Angen anſehen, und vermehre in uns
Glauben, daß wir an dich glauben, auff
wir auch an GOtt glauben, der mit dir e
Weſens iſt, da du in dem Vater, und der VB
ter in dir iſt. O! wie wohl iſt der Seelen
dich in dem Vater, und den Vater in dir er
net! aber Fleiſch und Blut oder der natur
Verſtand kan ſolches nicht offenbahren,
dern der Vater muß dich in uns, und dun
uns den Vater offenbahren; ſey hoch-gel
mit dem Vater und Heil. Geiſt ietzt und in

Ewigkeit, Amen.

Glaubeſt du nicht daß ich im Vater
Dder Vater in mir iſire.

q Ein liebſter Heyland Chrinte JEſu,9— holdſel:g unterrichteſt du deinen lie

O



(30) X
Junger, der dich baht, ſprechende: Zei—
ge uns den Vaterrc. als duihm ſageteſt: Wer
mich ſiehet, der ſiehet den Vater; glaubeſt du
nicht, daß ich im Vater, und der Vater in mir
iſt e. Owas fur ein herrlicher Unterricht war
das fur den lieben Philippum, daß er glauben
konte, daß er den Vater in dir geſehen habe.
Alſo, mein Heyland, ſehe ich dich auch in allen,
die in deiner Nachfolge wandeln, weil ſie nicht
ſo wohl leben, als daß du in ihnen lebeſt. Ogib
mir Gnad, daß ich auch in ſolchen Zuſtande
moge erfunden werden, daß deine Geſtalt in
mir herfur leuchte, und ich in der Pruffung er
kennen moge, daß du in mir ſeyſt, in mir lebeſt.
und wirckeſt, und in des Vaters Krafft des
Vaters Wohlgeſallen in mir vollbringeſt, und
dein heiliger Nahme dadurch von mir hochge
lobet und geprieſen werde, hier zeitlich und dort

ewiglich, Amen.

Jjok. Xiv. ia. n  e 7
Warlich warlich ich ſage eücb wer an

mich glaubet der wird die Wercke
auch thun die ich rhue rc.

Mein HErr JESU! was fur groſſe
wc Kraſfft und Macht legeſt du doch dem
 Glauben bey, und ſprichſt: Warlich
warlich ich ſage euch c. Du haſt es nicht
ſchlechter dings geſagt, ſondern betheureſt es
mit einen doppelten Amen, damit wirs feſti
glch glauben mochten, daß der Glaube an dich

ſolche



e (z1) X n

ſolche Macht empfangen werde, wie es dann an n
den Jungern und Apoſtein reichlich erfullet n
worden, aber in der letzten Zeit, wenn der Glau

dbe wieder Krafft kriegen und recht voöllig wer
den wird, alsdann werden noch groſſere Din—
ge durch deine Krafft im Glauben geſchehen,
von deinenZeugen, die im Geiſt und KrafftMoſe
und Elia werden einher gehen Apoc. xt O

Jwie groß iſt zu dieſen Zeiten der Unglaube? und

wie ſchwach ſind die beſten dieſer Zeit im Glau E
ben? daß wir mit jenen ſagen und bitten muſ— m
ien: HErr ich glaube, hilff mein Unglauben. IlDu erkenneſt dieſe Zeiten beſſer, als wir dirs J
Uagen konnen; ſo erbarme dich deiner armen
Kinder, die da verlangen, an dich init wahren J
Vertzen zu glauben, und wahre Fruchte des i!l
Glaubens zu tragen, dadurch du und dein him

liſcher Vater geprieſen werdeſt, wenn deine
Krafft in uns ſchwachen offenb ahr wird. Mache

4uns auch ſtarck gegen alle Anfechtungen, und
dewahre uns fur die Stunde der Verſuchung. Aa
die uber den ErdKreißnach deinẽ deugniß kom f
men wird, Apoc. in, io. Und weil ſich ſchon
KenZeichen davon blicken laſſen, ſo beweiſe an

uns deine allmachtige Krafft, und thue uns da
mit an, daß wir in allen Verſuchungen konnen
Wiederſtand thun, und das Feld behalten mo—

gen. Und weil auch groſſe Berfuhrungen vor
gehen, und ſich hin und wieder offenbahren wer
den, ſo gieb uns den Geiſt der Prufung, daß
wir alles wohl unterſcheiden lernen, um das

fal—

Di

SS

S



 (32) kfalſche zu derwerffen, und das gute zu erwehlen,

um deines heiligen Nahmens Ehre willen,
Amen.

Joh. XIV, 29.
Jch habe es euch geſager ehe dann es ge

ſchiehet auff daß 2t.
WEtreueſter Heyland, du hatteſt den lieS Dater geſaget,

reben Jungern von deinen Hingang zum

wurdeſt zu dem, der dich geſandt habe, und ſa
geteſt zu ihnen, daß du ſolches zuvor geſaget
hatteſt, auff daß wenn es nun geſchehen, ſie
glauben mochten, daß du zum Vater hingegan
gen wareſt, und ſich drob freuen mochten, daß
ſie einen ſolchen Vorſprecher an dir beym Vater
hatten, der groſſer ware denn alles, und von
dem ſie durch dich auch alles erlangen konten,
weil ſie an dich glaubeten. Ach du liebſter
Heyland, ſey doch auch mein Vorſprecher, und
wende das holdſelige Vater-Hertze zu mir ar
me Sunderin. O mein Vater! laß mich dein
VaterHertze in meinen Heyland ChHriſto im
Glauben recht empfinden, daß er bey dir meiner
in Gnaden gedencke. Laß mich auch mit innig
ſten Danck erkennen, daß du auch mir den
groſſen Sohn geſchencket, und noch täglich ihn
mir ſcheckeſt, daß ich mit ihm alles erlange. Gib
mir Gnade, ſolches ſtets in meinem Gedacht
niß zu haben, auff daß ich mich von nichts irrdi
ſches auffhalten laſſe, zu dir u eilen, und zu lauf
fen den Weg deiner Geboihe. Mache mich

wur
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wurdig unter den Erſtgebohrnen des Lammes
erfunden zu werden mit allen die mir angeho—

ren. Und bey unſern Abſchied laß den Hin
hang deines lieben Sohnes auch an uns geſee
gnet ſeyn, daß wir auch in Frieden hinfahren,
rund dich ſehen mogen, wie dubiſt gelobt in alle

iEwigkeit, Amen.
Joh. xvl, 27.

Denn Er ſelbſt der Vater hat euch lieb
darum daß ihr ec.

 Du allertreueſter Heyfand, wie haſtSae— uns io plel gutes erzeiget, da du
Wdu doch durcn deinen höldſeligen Unter

daus liebreiche Hertz deines himmliſchen Va

ters offenbahreſt, wenn du ſprichſt: Er ſelbſt
der Vater hat euch lieb, weil ihrmichliebet.
Mein Hertzens JESU, wo nicht der liebrei
che Vater ſeine Liebe in unſre Hertzen ausgieſ
fen wurde durch ſeinen Heiligen Geiſt, ſo wur—
den wir nicht vermogend ſeyn dich zu lieben.

Weil nun der himmliſche Vater allen, die es
von Hertzen verlangen, ſolche Liebe mittheilen
will, die ihre Hertzen ihm ergeben; Oſb gib mir

ein ſolches Hertze, das ſeinen Mundweit auf—
thue, von der Liebe GOttes erfullet zuwerden,
damit ich dich in dem Vater, und den Vater

in dir aus allen Krafften und von gantzer See—
len lieben und als ein liebes Kind meines him̃
liſchen Vaters in der Liebe wandeln mooe und
mich in Niedrigkeit des Hertzens daroh freuenJ

C ler



 (24) X
lerne, daß der Vater mich liebe, und duin
deiner Brautigams-Liebe mich eingeſchloſ
ſen habeſt. Laße mich auch je mehr und

mehr deinen Ausgang vom Vater erkennen,
glauben und dich drob hoch preiſen, daß du
uns zu gut, vom Vater ausgangen, und in
die Welt gekommen, und uns auch zu gut
wieder zum Vater hingangen, aun daß du
uns alle nachdir ziehen mochteſt: Ja duhaſt
auch uns zu gute deinen Ausgang von Grund

legung der Welt genommen, und dich als dar
Original offenbahret, nach welchem und zuwel
chem wir geſchaffen ſind, ein Bild und Glei
niß GOttes, daß duunſer Konig und Mittler
ſeyn konteſt von Anbeginn der Welt; ſey da
fur hochgelobet mit dem Vater und dem H.
Geiſt uber alles in ale Ewigkeit, Amen.

Joh. XVll, 8.
Die Worte die du mit gegeben haſt habe

ich ihnen gegeben tc.
 Ein allerliebſter Oeyland, was fur ein gu

g tes Zeugniß legteſt du von deinen Jun
g gern bey deinem himmliſchen Vater

ab. Denn ob du gleich wuſteſt, daß ſie
noch ſo ſchwachwaren, und dich in der Stunde
deines Leidens, die ſo nahe war, alle verlaſ
ſen wurden, ſoſieheſt du doch in ihre Hertzen
wie es darinnen beſchaffen, und wie ſie ſich her
nachmahls wieder durch deine Krafft erhalten,
und im volligen Glauben beſitzen wurden, was
hier nur im Anfang gekommenwar. Duhaſt

ihnen
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ihnen die Worte gegeben, die duvom Vater
empfangen haſt, ihnen kund zu machen, wer der

Vater ſey, und wer du ſeyſt, nemlich, daß du
mit dem Vater der alleinige GOtt wareſt, und
uns nur zu gut vom Vater ausgegangen, und
dich in der Welt offenbahret, um uns den Va
ter zu offenbahren, und ſein verlohrnes Ge—
ſchopffe dem Vater wieder herzuſtelien und ihm
zu uberliefern, weswegen er dich geſandt. Die
ies war eine ſolche Wahrheit, die du deinen
Jungern offenbahret hatteſt, davon du ſelb
ſten ſageſt, daß das ewige Leben drinnen be
itunde. Nun zeugeſt du von deinen Jungern,
daß ſie dein Wort angenommen, und dadurch

wahrhafftig erkannt, daß du ſeyſt vom Vater
ausgangen und daß dich der Vater geſandt ha
be. O! nache ſolches vielen offenbahr, da
mit ſie dich recht und in der Wahrheit erkennen,

auch denen, die noch nicht glauben wollen, daß
du vor deiner Gebuhrt aus Maria ſchon mit
dem Vater der wahrhafftige GOtt und auch
der Geſalbete geweſt, und vom Vater ausgan
gen, als du in dieſer Welt dich perſohnlich of—
fenbahret haſt, und biſt auch im Himmel bey
dem Vater geblieben, welches die Vernunfft
nicht faßen kan, weil das Geheimniß zu groß,
und uber ihr Vermogen iſt. Lehre uns doch un
ire Vernunfft gefangen nehmen unter den Ge
horſam des Glaubens und durch deinen Geiſt

erkennen, was außer dem nicht mag erkannt
werden. Uberzeuge du ſelbſten die gutmei

C2 nendeue
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 (36) X
nende Hertzen unter denen, die dich und den An
fang deiner Offenbahrung noch nicht erkennen
daß ſie aus den Worten, ſo von dir zeugen, mo
gen uberwaltiget, und ihres Unverſtandes be
ſchamet werden, daß ſie den großen Sohn des

Vaters mit der kleinen Vernunfft begreiffen
wollen. Lehre uns alle, wie dumit dem Va
ter und H. Geiſt der alleinige GOtt ſeyſt, wel
ches der Vernunfft zu glauben auch unmoglich
ſcheinet, daß drey nur eins, und eins drey ſeyn
volten, da dudoch den Menſchen, ſo nur dein
Bild und Gleichniß in, in einer Trinitat er
ſchaffen und der aus Geiſt, Seel und Leibbe-
ſtehender Menſch nur ein Menſch iſt, und doch
ſind wir deine Geheimniße zu erkennen ſo un
vermogend, daß wir es, wo es dein Geiſt nicht
auffſchließet, nnmoglich faßen, oder begreif
fen mogen. Aber gelobet ſeyſtu dafur, daß
du uns ſolches offenbahret durch deinen Gfeiſt,
der unſern Geiſt verſichert, daß wir noch in vol
len Maaß erkennen ſollen, was wir jetzo nur
ſtuckweiſe erkannt haden. O! wie werden
wir alsdann uns verwundern, wenn uns die
unbegreiffliche Dinge werden gezeiget, und in
unſern Grund offenbahr werden! ſey hochge
lobet du dreyeiniger GOtt uber alles in die un
endliche Ewigkeit, Amen.

Joh XVll, 20.Jch bitte aber nicht allein fur ſie ſondern
auch fur rtWLlerliebſter HErr JEſu! mit ſolchen

deinen Worten verſicherſt du auch mein

Her



 (37) XHertze, daß deine herrliche Furbitte da—
mahls auch fur mich geſchehen, nach dem du mir

Gnade verliehen, daß ich durch das Wort, ſo
deine Apoſteln uns durch den Heil. Geiſt kund
gemacht, an dich glaube, und in der Wahrheit
erkennen lernen, daß du vom Vater ausgan—
gen, und mit dem Vater und Heil. Geiſt der
wahrhafftige GOrt und das ewige Leben biſt.
Vermehre doch den Glauben in mir, auff daß
ich deine geſegnete Furſprache vor den Vater
immer tieffer und tieffer in mein Hertze eindru
cke, und ichdeſto brunſtiger werde nach deinen
Wilken meinẽ Wandel zu führen, und GOtt lie
ben moge von gantzen Hertzen, von gantzer See
le, uiid von gantzen Gemuthe, und aus allen
Krafften, nnd dann meinen Nechſten als mich
ſelbſt, damit ich nach deinen GOttes Willen
hier leben, und dort ewig ſelig ſeyn moge, Amem

joh. XX., 29.
Selig ſind die nicht ſehen und doch

glauben.
SaR Olches, HErr JEſu, ſageteſt du, zu den
Eeen wolte, daß du von den TodtenThomas, da er nicht ehender glau—

aufferſtanden, er habe denn ſeine Hand in dei
ne Seite, und ſeine Finger in die Nagelmahl
geleget, und du nach deiner groſſen Langmuth
dich ihm gezeiget, und ihm anbotheſt, ſeine Hand
in deine Seiten, und ſeine Finger in deine Na

gelmahlzu legen, da ſprach er: Mein HERR

C3 und
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und mein GOtt! und erkannte dich fur ſeinen
HErrn und GOtt. Drauff gabeſt du ihm
dem Unterricht, daß die fur andern ſelig waren,
die nicht ſehen und doch glaubeten; weil ein ſol—
cher Glaube vonrechter Airt, der das, was er
nicht ſiehet, doch in groſſer Gewißheit glaubet.
Mein liebſterHeylad, duweiſt, wie manche Pru
fung ich nach deinen Rath u. Willen durch deine
Gnade erdultet habe, da ich offte glaube muſſen,
wo nichts zu glauben geſchienen, ja hoffen muſ
ſen, wo ſich die Hoffnung verborget hatte, wo
fur ich dich noch in den Augenblick herrlich hrei
ſe! Denn du haſt dadurch viel gutes in meiner
Seelen gewircket, und in ſolcher geiſtlichen Ar
muth mir deinen gottlichen Reichthum mitge
theilet, und auch fur mich ſolche Seligkeit aus
geſprochen, das die ſelig ſeyn, die nicht ſehen und

doch glauben. Du haſt mich auch in ſolcher
geiſtlichen Armuth treuerhalten, daß ich an dei
ner Wahrheit nicht gezweiffelt, ſondern unver
ruckt an dir geblieben, und durch allen Anfall
hindurch gekampffet, biß du mir deine Geheim
niſſe auffgeſchloſſen, und mich wiſſen laſſen, daß
alle die von nun an ſelig zu werden Hoffnung
haben wolten, ſich der Vaters Ruthe willig un
terwerffen muſſen, damit man zubereitet werde
die Heiligung zu erlangen, vyne welcheo d
niemand ſehen werde. Weil du dann ſolchen,
herrlichen Zweck mit mir vorgehabt, ſo dancke
ich dir dafur von gantzen Hertzen, undbitte dich

um



 (39)um deiner Liebe willen, du wolleſt mich treu
machen biß an mein letzt Ende, und mich dann

in Frieden heimfahren laſſen, Amen.

1. Joh. V, 4. ſ.
Alles was von GOtt gebohren iſt uber

winderdie Welt ec
1

Ein liebſter Heyland, du haſt uns ſo viel
g koſtliches vom Glauben offenbahret,

ge wie lieb und angenehm wir dadurch.

beym Vater ſeyn wurden, und dein lieber Jun
ger Johanneshat uns durch deinenGeiſt bezeu
get, daß ein jeglicher, ſo von GOtt gebohren,“
die Welt uberwunde/ es ſey aber niemand, der
die Welt zu uberwunden vermochte, ohne der
da glaube, daß du GOttes Sohn ſeyſt, ein ſol
cher aber, der ſolches wahrhafftig glaubete,
der habe die Welt:uberwunden, und ſolcher
Glaube ſey der Sieg und die Bekrafftigung,
daß derFurſt dieſer Welt keinen Eingang mehr
bey uns habe, ſondern daß ein ſolcher ſich zube

wahren wiſſe, daß der Arge ihn nicht antaſten
werde. O! ſolaſſe doch unſern Glauben
an deinen Nahmen ſtets wachſen, und ſehr ver
mehret werden, auf daß wir in allen weit uber
wunden, und das Ende des Glaubens davon
bringen, welches da iſt der Seelen Seeligkeit.

Neinlieber him̃liſcher Vater, mache du uns doch
von Tage zu Tage im̃er klarer und klarer das
Geheimniß deines lieben Sohnes, der da iſt der
Erſtgebohrne und Eingebohrne, welchen nie

Ca4 mand



d144 (ao) XKun! mand kennet alsdu, unter deſſen Hertzen er
gelegen und von dir ausgangen nach deinem H.Ii Wohlgefallen dich zu offenbahren, gleichwie

I du auch ihn geoffenbahret haſt, und ihn deinen
att Lieblingen noch taglich offenbahreſt. Olaſſe9 auch mich und die lieben meinigen unter.

J
ſolcher Zahl erfunden werden, die dich und dei

nen lieben Sohn CHriſtum JESUM in der
J Wahrheit erkennen, lieben und furchten, und
J unſer gantzes Vertrauen auf dich ſetzen, biß

wir dich ſehen werden, wie durbiſtz und mit al—

1

ſi

len Auserwehlten das ewige Halleluja anſtim
men, und, dich und deinen Sohn ChHriſtum

en ZEſum umiern liebſten Heyland in der Krafftſe deines H. Geiſtes loben und preiſen mo
gen immer und ewiglich J

un Amen!
v v (o) ð
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Petrachtungen/
Uber die 8. Seeligkeiten, ſo CHri
ſtus uber die Glaubigen aus

geſprochen.2

beym



Matth. V. J.
Seelig ſind die da geiſtlich arm ſind denn

das Himmelreich iſt ihr.
A Ein allerliebſter Heyland well

ariuẽ du die ſeelig preiſeſt, die da geiſtlich

geiſtliche Armuth recht zuerkennen, daß wir
uns nicht von der alten Schlangen betriegen
laſſen, denckende, wenn wir nicht viel Fruch
te der Gerechtigkeit an uns hatten, oder im gu

J ten ſo untuchtig ſind, daß ſolches die Armuth
J ſey, die von dir alhier ſeelig geprieſen wurde.

Oeffne uns die Augen des Verſtandes, daß wir
das heilige Umſonſt recht verſtehen lernen, da
wir unſere eigene Untuchtigkeit erkennen, und
alles was unſer eigenes iſt, wahrhafftig ver
leugnen, und unſte Armuth in der Wahrheit
einſehen lernen, und auch das, was du inuns4 wicckeſt, uns nicht anmaßen, der geſtalt, daß

wir uns ein Eigenthum daraus machen moch
ten, ſondern in ſteter Berleugnung un Hertzens

1 Demuth erkennen, daß wir viel zu geringe ſeyn
aller Barmhertzigkeit und Treue, und bey aller
deiner Verbergung ein Kindliches Vertrauen
zu dir behalten, und dich alſo ergreiffen, daß du
alles in allen, und wir nichts ſeyn mogen, und
in der Abgeſchiedenheit des Hertzens unverruckt

in
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im Glaubenbleiben. Es laſſet ſich die geiſtli—
che Armuth nicht wohl mit Worten ausſpre—
chen, du aber haſt deiner elenden Magd ein
Funcklein nach dem Maaß deiner Gnaden da
von mitgetheilet, daß ich weiß, wie gering und
gar nichts ich in mir ſelbſten bin, du aber mir
alles in allen biſt, und auch das Vertrauenzu
dir habe, du werdeſt mich in der Niedrigkeit
des Hertzens bewahren, daß ich mich in deinen
Gaben nimmermehr erheben, noch mich der—
ſelben anmaße, was dir allein gebuhret, da du
der Werckmeiſter, und ich dein armes Werck—
zeug, du alles, und ichnichts bin. O mein
treuer Heyland, bewahre auch meine Nach
kommlinge in dieſen boſen Zeiten fur aller Er
hebung der Natur, und fur allen, was dir miß
fallet, und laſſe uns alleſambt vor dir in Frie—
den erfunden werden. Und weil die Zeit mei,

nes Abſchiedes herbey nahet, ſolaß mich in der
von dir beſtimmten Zeit alwrein wahren Glau-
ben an dich von hinnen ſcheiden, daß ſie durch
meinen Abſchied an dich im wahren Glauben
geſtarcket, und krafftig zu dir gezogen wer
den, wenn ſie inne werden, daß dudie deini—

1-50.

gen nicht verlaſt, ſondern in Frieden heim hoh

Matth. V, 4.Seelig ſind die da Leide tragen denn ſie
ſollen getröſtet werden.

nn Ein liedſter Heylaud/ wie troſtlich
Me doch deine Worte, die du denLeid

tra



(44)tragenden verſprichſt, die um ihre ciaene
Schwachheit nnd auch um anderer Sunde wil
lenoffte hertzlich betruhet ſind, und wunſchen,

daß ſie von allerAnklebung ſo mancherley Sun
den doch gäntzlich möchten erloſet ſeyn, und daß
die geſeegnete Stunde erſcheinen mochte, daß
die Sunde von den gantzen Erdboden mochte
von Grund aus getilget ſeyn. Or wie offte
habe ich die Langmuth GOttes bey Erkantniß
meiner und der meinigen Schwnchheit geprie
ſen und deine Gedult, o mein JEſu, fur meine
GSeeligkeit erkannt, laß deinei Geiſt in mir ei
ne wahre Gottliche Traurigkeit wurcken, daß
ich iber meine und der meinigen Fehler kine ſol
che Reue in mir empfinde, die niemanden ge
reuet. Laß mich je mehr und mehr durch dich
die Sonne der Gerechtigkeit alle Mackel und
Gebrechen erkenuen, damit ich mich von aller
Befleckung des Fleiſches und des Geiſtes in dei
nem Blute reinigen moge, und laß dein Erbar
men uber mich großſeyn, ſchreibe deinen Troſt
tier in mein Hertze, daß je mehr ich meine
Schwachheit erkenne, je feſter in Glauben
an dichhangen moge, dafß du die Schwachen,
ſo die Sunde haßen, nicht verſtoßen, ſondern
zu rechter Zeit reichlich troſtenwilſt. Beuge
mein Hertz immer tiefer in deine Hertzens Mir
drigkeit, und laße doch mein Bertrauen zu
dem Vater-Hertzen GOttes und zu deiner
Vorſprache immer volliger werden, um dein

ſelbſiwillen, Amen. j.Matth.:
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III.

Matth. V. j.
Seelig ſind die Sanfftmuhtitten denn
ſie werden das Erdreich bſitzen.

 Ein allerlieb ſter VErr JEſu weilMaia— und dabey verſprichſt, daß ſie
7 Jdu die Sanfftmuhtigen ſeelig prei

ſollen das Erdreich beſitzen, aber ſolche Sanfft
muth nirgends, als bey dir, zubekommen iſt; ſo
mache uns doch ſanfftreuthig end von Her—

mah
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mahnung, daß wir wachen und beten ſollen, ſtets
vor Augen ſchweben, damit wir nicht in Anfech
tung fallen, ſondern alles uberwunden mogen.
Du wriſt unſre Schwachheit, daß wir offte
ehe wirs uns verſehen, ubereilet werden; Ver
gib es uns, und ſey unſer Vorſprecher bey dem
WVater, und mache uns ſtarck in deiner machti
genStarcke, daß wir in allen weit uberwunden,
und von nun an gufs neue anfangen im Geiſt
zu wandeln und ſanfftmuthig zu ſeyn, Erho
re mich um dein ſelbſt willen, Amen.

IV.Matih. V.G.
Seelig ſind die da hungertt und durſtet

nach der Gerechrigkeit denn ſie ſollen
ſatt werden.

XEin liebſter Heyland weil du aus
ze deiner pur lautern Gnade mir deinerS J Gerechtigkeit gegeben haſt—

armen Magd einen Hunger und

ſo vermehre doch denſelben in mir, und laß mich
von nun an nicht mehr nach der Weit und ihren
Gutern durſten, ſondern allein nach dem Him̃
liſchen, zumahl da mir das irdiſche, ſo ich noh
tig habe, doch von deiner Gute, ſo Vaterlich zu
geworffen wird. Du haſt deine Verheiſſung
treulich an mir erfullet, ſo gib mir auch ein
danckbahres Hertze, daß ichs nie aus den Au
gen ſetze, wie treulich du von Jugend auf mit
mir gehandelt, und ſo viel Wohlthaten, ſo

wohl
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wohl im Geiſtlichen als Leiblichen erzeiget haſt,

ja du haſt mich geſattiget von den reichen Gu—
tern deines Hauſes, und auch die Nothdurfft
des Leibes beſchehret, daß ich aus der tiefen
meines Hertzens ſagen und bekennen muß:
Ach! HErr, ichbin vielzn geringe aller Barm
hertzigkeitund Treue! Denn was bin ich und
was iſt mein Hauß, daß du mich ſo freundlich
haltſt? mich nach dir hungern, und dochnicht
Hunger leiden laſt? Da mich immer nach dir

durſtet, du mich doch nicht Durſt leiden laſſeſs,
nur auch im Leiblichen viel gutes thuſt? Oha—

be Danck fur alle deine Liebe habe Danck,
mein Vater, daß du mir deinen gronen Sohn

gveſchencket, der meine Speiſe und Tranck iſt;
Habe Danck mein JESu, daß du mich mit
dir ſelbſt erqvickeſt: O mache michrecht danck
bahr, laß mich ſtets nach dir hungern und dur
ſten, und ſtets von dir geſattiget werden,
Amen.

V.
Matth. V, J.

Seelig ſind die Barmhersigen denn ſie
werden Barmhertiigkeit erlangen.

Ein liebſter Heyland weil du die
e ſeelig preiſeſt, ſo Barmhertzig ſind,
 und ſprichſt, daß fie Barmhertzigkeit

barmhertzigs Hertze, daß ichnicht allein ge—
dendie Freunde, ſondern auch gegen die Fein—

de
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de Barmhertzig ſeyn moge, gleichwie du dein
Leben fur uns gelaßen, da wir nochdeine Fein
de waren. Laße uns immer hieran gedencken,
daß unſer Vater im Himmel barmhertzig iſt,
damit wir als wohl gerahteneK inder ihme nach
arten: Denn uber die Unbarmhertzigen wird
einunbarmhertzig Gericht ergehen, O! ſobe
wahre uns doch fur ſolcher rauſamkeit uñ tod
te in uns den alten Menſchen, der voller Un
barmhertzigkeit iſt, mache unxcdurch und durch
neui, damit die Barmhertzigkeit in uns ſchalten
und walten konne. Es iſt ja die Unbarmhei
tzigkeit eine rechte Tyranney, und die Barm
hertzigkeit iſt ſo lieblioh; Naher wir erken
nen lernen, daß deine Gebohte nicht ſchwehr,
ſondern ſo lieblich und leicht ſind, und du uns
nichts gebohten, als das, was uns an Seel
und Leib nutzlich und erqvicklich iſt. Gib uns
daher Gnade, daß wir lauffen mogen den Wes
deiner Gebohte, und die dancken, daß duuns
ſolche heilſahmne Geboht gegeben haſt. Ma—
che uns immer brünſtiger in deiner Liebe, auff
daß wir immer mehr und mehr in deinen Ge
bohten befeſtiget werden. Thue ſolches an
mir und allen lieben meinigen, zerſchmettert
das harte Weſen des Fleiſches in uns, damit.
der Geiſt das volle Leben in uns habe, und
wir in demſelben ſtets wandeln mogen, A

men.

VI. Matth.
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Natth. V, 8.
Seelig ſind die reines Hertzens ſind denn

ſie werden GOtt ſchauen.
WeEin liebſter Heyland weil nichts rein
in ſeyn noch werden kan, als was du

erenen mir GOtt J
exrein macheſt! So bitte ich dich mit dei

nes Hertz, u. gib mir einen neuen gewiſſenGeiſt!

Waſſthe mich daß ich ſchneeweiß werde, und gib je
mir Krafft mich rein zu machen in deinemBlut,

i1
weil ohne dem nichts rein wird, damit ich wur

J

dig werde, GOtt zu ſchauen. O! wasfur ei,
Jne große Seeligkeit iſt das, GOtt zu ſchauen u

Welches du den reinen Hertzen verſprichſt, die
ſich reinigen laßen in deinen Blut, das da rein J

macht von allen Sunden. So gib uns doch
Gnade, daß wir uns von aller Befleckung desFleiſches und des Geiſtes durch deine Krafft J

ſtets reinigen, und damit fortfahren, biß wir I
die Heiligung vollenden in deiner Krafft, und
an Geiſt, Seelund Leib rein ſeyn mogen, au? J

daß wir wurdig werden, GOtt zu ſchauen. O!
wie herrlich wird dieſes Anſchauen alsdenn alſeyn? GEsvs iſt ſchon jetzo herrlich in der Hof.

a. Lnung und im Geiſt, wie wird es dann ſeyn, nn
wenn es alſo geſchiehet, daß wir dich ſehen wer u

n

9

D der J
den, wie dubiſt. O laße uns ſtets daran ge— J

dencken, damit wir uns taglich und ſtundlich iijurt

teinigen lernen, und ſo bald wir einen Flecken n
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der Unreinigkeit gewahr werden, den uns die
alte Schlange angeſchmißen, wir aliofort uns
reinigen mogen in deinem Blut; Thue uns
ſolche Gnade um deines liebreichen Hertzens
willen, Amen!

Vii.
Matth. V, 9.

Seelig ſind die Friedfertigen denn ſie
werden GOttes Rinder heißen.
 Ein liebſter Heyland wie koſtlich

x iſts doch, wenn man nicht allein, ſo
J— ſondern auch vielanuns iſt, mit allen Menſchen

chet die Feindſeeligkeit zu zerſtohren und Frie
de zu machen unter ihnen, welches aber nicht
von Fleiſch und Blut herkommt, ſondern von
deinem friedfertigen Geiſt muß erlanget wer
den, darum weil es eine Frucht des Geiſtes
iſt, die ſich bey denen findet, ſo nicht nach dem
Fleiſch, ſondern nachdem Geiſt wandeln, dar
um werden auch ſolche Kinder GOttes heißen,
weil ſie aus GOtt. gebohren ſind. So gib
doch liebſter Heyland, daß wir ſtets darin zu
nehmen mogen und fleißig auff unſrer Hut ſte
hen lernen, daß uns die alte Schlange, die
ſtets drauff lauret, Unfriede auch unter den
Kindern GOttes anzurichten, nicht ubereile
ſondern daß wir uns in deiner Krafft bewahren.
mogen, und wo ſie was erregt durch unſee Un
achtſahmkeit, daß wir ſolches geſchwind durch

deine



(cir)deine Krafft unter die Fuße treten und weit u
berwinden mogen, und dann deſto demuhti—
ger werden, wenn wir unſre Schwachheit dar—
aus erkennen lernen, und deſto fleißiger wachen
und beten, damit wir nicht in Anfechtung fal-
len. Gib uns Krafft darzu mein lieber himm
liſcher Vater um CHriſti willen, Amen!

viit.
AMatth. V, 10.

Selig ſind die um Gerechtigkeit willen
verfolget werden denn das himmel

reich iſi ihr.
Sein liebſter Heyland wie offte haben

dieſe geſeegnete Worte mein Hertze

 cre „daß Knechtu erfreuet, da es nach deinem Wohl

Magd von dir ſind gewurdiget worden, um der
Verkundigung deines Reiches ausgeſtoßen uñ

verfolget zuwerden. Wie hat offte mein Her
tze im Leibe gehupffet, als ich an deine Worte
gedacht, daß du die Seeligkeit uber die aus—
ſprichſt, die um der Gerechtigkeit willen ver
folget wurden. Denn du aleein weißeſt es,
daß wir nichts anders verkundiget, als was uns
dein Geiſt ſelber aufgeſchloßen, und zu der Ver
kundigung deiner ſo großen Wahrheit ange
trieben, damit wir nicht aus Furcht der Ver—
folgung mit jenem Schalcks-Knecht dein
Pfund im SchweißTuch behalten oder ver
uraben, ſondern damit wuchern und dein Reich

D 2 ver
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41 ſo deinen Kindern noch bevorſtehet, ſolcher
lr

verkundigen ſolten und ſolchergeſtalt das Gute,

Auffſchluß von dir ſey, ſo uber unſer Bitten
J und Begehren geweſen, weil wir nicht zuvor

darauf gedacht, noch geſuchet ſolches zn haben,

J

ſondern ohne unſer Bitten und Begehren em
J pfangen. O!habe Danck mein Vater durch

deinen Sohn CHriſtum JEſum, und mache
uns in ihm ferner treu, und erhalte uns in ihm

4

J

o ſolche große Seeligkeit nach ſich ziehen. Du

biß ans Ende, Amen.
Mein allerliebſter Heyland, du haſt die

ſe8. Seeligkeiten mit ſolchem Nachdruck uber
deine Glaubigen ausgeſprochen, damit du ſieI auffwecken mochteſt, den Weg deiner Gebohten

getroſt fortzulauffen, wenn ſie ſolche theure
i Verheißungen vor Augen hatten, und ſich nach
n

allen denen Tugenden beſtreben mochten, die

ſprichſt
J l. Seelig ſind die da geiſtlich arm ſind
J dann das Himmeltreich iſt ihr. Mein Hey
J

land, wo du nicht ſelbſten uns als die Sonne
J

der Gerechtigkeit erleuchteſt, ſo konnen wir

J

if

IE ſolche geiſtliche Armuth nicht erlangen, weil

J

u. wir von Natur zum Hochmuht geneigt, und
unt. Gnade nicht erkennen als Gnade, alſo, daß

Êν

üue wir gar nichts ſind, als was wir aus deinerl. Gnade ſind, da du aus großer Liebe uns ſolche
Ii geiſtliche Armuth drauf ſchencken laſſeſt auf
Il daß wir deines Gottlichen Reichthums konnen

4lI Iul theili14
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cheilhafftig und von deinen Gutern erfüllet
werden, die wir alsdann in ſolcherGelaſſenheit
und Abgeſchiedenheit ſolche allein zu deinem
Ehren gebrauchen, dadurch dein himmliſcher
Vater geprieſen wird. O! was fur ein Hey
land iſt das, der uns ſelbſten das giebt, wo
durch wir ſo großer Verheißungen konnen theil

hafftig werden. Du ſprichſt
jIj.

Seelig ſind die da Leide ttagen ſie
ſollen getroſtet werden. Da du ſelbſt in

uns wirckeſt eine gottliche Traurigkeit, eine
Reue, ſo niemand gereuet. Denn duoffeneſt
uns die Augen, daß wir den SundenGreuel,
der überall ſich findet und ſpuhren laſſet, ſehen
und erkennen lernen, damit wir mit wahrhaff
tigen Hertzen druber Leide tragen konnen, und

auch unſern Verfall beſeufftzen, und dir deſto
danckbahrer fur deine große Erloſung ſeyn kon

nen. Du ſprichſt

Seelig ſind die Sanffcemuthigen
denn ſie werden das Erdreich beſitzen
und niemand kan ſanfftmuthig ſeyn, als der es
von dir gelernet, denn du biſt es allein, der
ſanfftmuthig und von Hertzen demuthig iſt,
und du treueſter Heyland giebſt uns deinen
Geiſt darzu, daß wir durch denſelben die Fruch
te der Sanfftmuth tragen und deiner Verheiſ
ſung zu ſeiner Zeit theilhafftig werden konnen,
das Erdreich nemlich zubeſitzen, wenn alsdann

D3 aller



 cca) Kaller Rachgier wird vertilget, und der alte
Drach gebunden ſeyn. Dann werden wir mit
dir uber die Erden regieren, darin Friede und
Gerechtigkeit ſich kußen werden. Duſprichſt

1V.
Seelig ſend die da hungert unddur

ſtet nach der Gerechtigkeit denn ſie ſollen
ſatt werden und du wirckeſt ſelber ſolchen
Hunger und Durſt in uns, da du uns ſchme
ckenlaſſeſt, wie freundlich du biſt, und wie al
le in dir die Gerechtigkeit erlangen, die vor

Gottgilt; ja du biſt uns vom Vater gemacht
zur Gerechtigkeit, und haſt uns einen Hunger
nach dir gemacht, daß uns immer nach dir dem
Brodt des Lebens hungert, und immer nach dir
dem Weinſtock des Lebens durſtet, da wir im
mer geſattiget werden, daß wir keinen Hun
ger noch Durſt leiden durffen, und doch immer
nach dir hungern und durſten, weil dudich un
ſern Geſchmack recht empfindlich gemacht, du
liebreiches freundliches Weſen, das uns nach
Geiſt, Seelund Leib ſattiget mit Wohlgefal
len. Du ſprichſt ferner

V.
Seelig ſind die Barmhertzigen re.

und giebſt uns ſelbſt ein barmhertziges Hertze
nicht allein gegen unſre Freunde, ſondern auch

gegen unſre Feinde, daß wir uns uber ihrer
Noth.rbarmen konnen, du macheſt uns ge
ſinnet.nach dir, der du des Vaters Sinn haſt,/
und uns auch ein Kindliches Hertze giebſt, daß

wir
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wir barmhertzig ſind, wie unſer Vater im Him
mel barmhertzig iſt. Du ſprichſt auch

VI.
Seelig ſind die reines Hertzens ſind

denn ſie werden GO TCTſchauen und du
macheſt uns ſelbſten rein in deinem Blut, und
waſcheſt uns dadurch ſchneeweiß, daß wir dei
nem lieben himmliſchen Vater wohlgefallen,
und ihm angenehm in dir ſind, und zu ſeinerZeit
auch ſchauen werden, gleich wie die Engel ſchon

itzt allezeit ſein Angeſicht ſehen. Du ſprichſt
noch weiter

Vil.
Seelig ſind die Friedferticten denn

ſie werden GOttes Kinder heiſſen und du
macheſt uns ſelbſt friedfertig, daß wir nicht
allein gegen unſern Nechſten friedfertig wan
deln, und mit allen Menſchen, ſoviel an uns iſt,
Friede halten, und alles vertragen lernen, ſon
dern auch unter andern Frieden machen, und
allen Unfrieden durch deine Krafft unterdrucken
lernen, und durch deinen Geiſt unſern GOtt die
Fruchte des Friedens tragen und fruchtbahr
werden. Du ſprichſt endlich

VIll.
Seelig tind die um Gerechtigkeit

willen verfolget werden denn das Him
melreich iſt ihr und dugiebſt uns die Krafft
dir nachzufolgen, daß wir konnen um Gerech
tigkeit willen verfolget werden, ja du ſchließeſt
uns deine Geheimnißen auf, und machſt uns

D 4 zu
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zu Verkundiger deiner Warheit, auff daß wir
um deiner Wahrheit leiden, und dir ahnlich
werden mogen, indemdu auch gehaßet und ver
folget wurdeſt, als dudie Wahrheit verkundi
gethaſt. Alle dieſe Seeligkeiten nun wirckeſt
duſelbſt in uns, und eigeneſt uns die Vergel
tung ſo zu, nicht anders, als hatten wir ſolches
ſelbſt aus eigener Krafft gethan. Da dues
doch biſt, der in uns wircket beyde das wollen
und vollbringen nach deinem Wohlgefallen, und
je armer und abgeſchiedener wir von aller ei
genen Krafft ſind, je reichlicher und uber
ſchwenglicher wirckeſt du in uns. O! gib
uns nur ſolche Hertzen, die dir allezeit gelaſ
ſen ſtehen, und deinem Geiſt niemahls wieder
ſtreben, noch durch unſere Tragheit dir hinder
lich ſeyn, ſondern mit glaublgen niedergebeu—
geten Hertzen uns dir ſtets unterwerffen, und
mit vollen Vertrauen dir anhangen, und ohne
Unterlaß dich und deinen Vater ſamt den heili

gen Geiſt fur alle empfangene Gnade ruh
men, loben und preiſen mogen,

Amen.
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RVetrachtungen
MWbber die g. Wehen, ſo Chriſtus uber

die Phariſaer und unglaubige Art
ausgeſprochen,

beym

Matth. XXIII.



 Êê νâ οòê  οò ο  ν νν  ν Cen  cr οο oαſ  9. Gra. Gr r ο o GrÔν οMÊM, O t ex d Oſo e O. Oi O α Ü d.eae?
Matth. XXIIl. 132 29-

J.

Matth. XXIII. 13.
Wehe euch Schrifftgelehreen undPhari
ſaer ihrHeuchler die ihr das Himmelreich
zuſchlieſſet fur den Menſchen ihr kommt

nicht hinein und die hinein wollen
laßet ihr nicht hinein

gehen.

AEin qallerliebſter Heyland
m gleichwie du 8. Seeligkeiten uber9 J V. ſo auch uber dieUnglaubige
die Glaubigen ausgeſprochen Mat.

Art 8. Wehen kund gemacht, und ihnen damit
gedrohet, daßwo ſie nicht die Sinnes-Aende
rung wurden eingehen, ſie ſolche Wehen ge
wißlich treffen wurden. Du zeigeſt ihnen auch
an, wasſie fur Thaten gethan, die ihnen das
Wehe zu Wege gebracht, nemlich, daß ſie
denen Menſchen das Himmelreich zuſchloßen,

welches ſie ihnen doch als Lehrer hatten auf
ſchlieſſen und ſie hinein leiten ſollen durch die
Kundmachung, wie ſie durch den Glauben die
anderung des Sinnes und Erneurung imGeiſte
des Gemuhts ausuben müßen, gleich wie dem

treuer
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treuer Knecht David bemuhet war, die UÜber—
treter deine Wege zu lehren, daß ſich die Sun—
der zu dir bekehren ſolten. Dieſe aber haben
ſie vielmehr von dir abgefuhret, und auf ihre
eigene Auffſatze gewieſen, damit ſie dir ver
geblich gedienet, und das Himmelreich vorbey
gangen ſind, denn ihre Wegweiſer ſind blind,
und blinde Leiter geweſen, und ſind bende in die
Grube gefallen. O mein Heyland, wie hauf
fig iſt dieſe Art in das ſogenannte Chriſten—
thum hinein geſchlichen, die ſich vermeſſen,
der blinden Leiter zu ſeyn, und ſind ſelbſten ſtock

J

blind, ſie ſind hochmuhtig und geben ſich da
fur aus, den Schlußel des Himmels zu haben,

ſtund ſchließen vielmehr den Abgrund auff, und J
tdas Himmelreich zu, da ſie die Menſchen, die

ſich auf ſie verlaßen, und ihre Seele ihnen an
vertrauen, indas euſerſte Verderben ſturtzen.
So gib uns doch erleuchtete Augen des Ver—

ſtandes, daß Geiſter pruffen

obſie aus GOtt ſind, und alles unter die Fuſ—
ſe treten, was uns von dir abzufuhren ſuchet. J
Gib Gnade, daß wir die wahren Lehrer zwie— J
facher Ehren wehrt halten, hingegen die irr
diſchegeſinneten fliehen und meiden, damit wir
nicht durch ſie in unſern Lauff aufgehalten, und
betrogen werden. Gib uns deinen Geiſt, der
uns fuhre auf ebener Bahn, damit wir den
Eingang zu deinen Himmelreich erreichen mo
gen, um deiner Verſohnung willen, Amen.

Ul. Matth,

I—
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ll.

Matth. XRlll, 14.
Wehe euch Schrifftgelehrten und Pharti
ſaer ihr Heuchler die ihr der Wittben

Haußer freßet ec.

BEin liebſter Heyland gleichwie du
Gdie Barmhertzigen ſeelig preiſeſt, und

3— ſolten;w ihnen verſprichſt, daß ſie die Barm

das Wehe uber dieſe unbarmherkigen aus,
daß uber die ein unbarmhertziges Gerichte er

gehen ſolle. Ja dupreiſeſt ſeelig die geiſtlich
arm ſind, und nichts anders als von deiner G;na
de wißen wollen, dieſe aber ſind in ſchandlichen
Hochmuth ſo reich, daß ſie in ihren langen Ge
beth, ſo ſie fürwenden fur andern zuthun, groſ
ſe Foderungen zu haben meinen, daher ſie die

zeitliche Nahrung derſelben, fur die ſie bete
ten, ſich anmaßen konten, und fraßen alſo der
Wittwen Hauſer, die ſie am beſten unterdru
cken, und als fur der Welt verlaßene Menſchen
bezwingen konten. O! ihr Heuchler, wie
habt ihr ſo viel Saamen nachgelaßen, die zu
dieſer Zeit unter allen Secten gefunden wer
den, abſonderlich bey der Art, ſo die Mutter al
ler Hurerey und Greuel auff Erden heißet. O!
wie ſchwere Wehen werden ſolche treffen, wenn
ſie an ſtatt daß ſie der Wittwen Hauſer gefreſ
ſen, werden hungern muſſen und mit Feuer
verbrannt werden, und alle Plagen uber ſie

kom



 (6i)kommen, und werden damit ſo geſchwind uber
fallen werden, als ein ſchwanger Weib mit den
Gebuhrts-Schmertzen uberfallen wird, welches
bey der Ericheinung deiner Zukunfft geſchehen
wird. O giebuns Gnade, daßwir uns be
wahren mogen durch deinen Geiſt und alsdann
vor dir in Frieden erſcheinen werden, Amen.

til.
Matth. XXlll, 15.

Wehe euch Schrifftgelehrten undPhari
ſaer ihr Heuchler die ihr Land und Waſ

ſer durchziehet daß ihr einen Juden
genoßen machet t.

SoODerets ihr heutigen Phariſaer und
u Schrifftgelehrten, die ihr ſuchetge manche Vernit allerhand Liſt die Leutezu eurer

heißunge vonEhrenſtellen und dergleichen thut,
und wo ſolches nichts verfangen will, da braucht
ihr allerley Bedrohung, Schwerdt und Todt,
und ziehet ſie dadurch mit Gewalt zu euch und
euren Satzungen, undwenn ſie nur eure Lehr
Satze angenommen, ſo ſind ſie ſchon heiligeLeu

te, ungeachtet ſie noch im alten Menſchenleben,
und darin wandeln, und von der NeuenCreatur
weder horen nochwiſſen, ohne welche doch alle
euſerliche Heiligkeit vor GOtt nichts gilt, viel
weniger die Erfindungen und Auffſatze der
Menſchen, die fur GOtt lauter Greuel und Ab—
gotterey ſind, und doch fur lauter Heiligkeit

nicht



(62) k
nicht nur von denen Einfaltigen, ſondern auch
den Klugen dieſer Welt angeſehen werden. Ach
bewahre duuns doch du treueſter Heyland, fur
aller Verfuhrung, und gieb, daß wir uns weder
von der Hoheit der Welt noch von den Verfol
gungen derſelben bewegen laſſen, ſondern in
deiner Wahrheit immer lauterer und feſter
werden, biß wir ſeliglich vollendet, und zu dir
heim gefuhret werden in deine Herrligkeit, gieb
uns ſolche Gnad um dein ſelbſt willen, Amen.

Vil.
Matth. RXIII, 16217.

Wehe euch verblendete Leiter die iht ſa
get: wer da ſchwtret beym Tempel

das iſt nichts wer
aber ec.

4 Ein allerliebſter Heyland wie iſtsM ches Verderben geweſen, daß die
doch von Anfang biß hieher ein ſol

Menſchen, und für allen andern die Geiſtlichen
die Nebendinge immer hoher gemacht als die
Sachen ſelbſt, und allezeit die Gebothe der
Menſchen deinen wahren Gebothen vorgezo—
gen, daß wann du geſprochen: du ſolt Vater
und Mutter ehren; ſie das Gegentheil geleh—
ret, daß wenn ſie dieſe und jene Gelübde tha—
ten, das ware ihnen beſſer, als wenn ſie es den
Eltern gaben, und dergleichen mehr. Alſo leh
reten ſie auch hier, daß, wer da ſchwere beym
Tempel, das ware kein Schwur, wer aber beym

Geld
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Gold am Tempel ſchweren wurde, der ware
ſchuldig, ſolchen Schwur zu halten. Solche
Folgerey machet die Vernunfft auch in geiſtli—
chen Dingen, da die Menſchen-Satzungen dei
ner heiligen Lehre vorgezogen werden, in ſo
mancherleyWeiſe un von mancherley Volck, a
ber am meiſten vondenẽ, die ſich dir die Nechſten
zu ſeyn ruhmen, und fur alle wollen geehret und
angeſehen ſeyn. So bewahre uns doch mein
Heyland fur allen falſchen Schluſſen des Heu
chelweſens; laß uns in allen Dingen die Wahr
heit erkennen, und von der Falſchheit unterſchei—
den lerven, damit wir unter denen, die du ſeelig
ſprichſt, mogen erfunden werden, und nicht zu
denen gehoren, daruber dudas Wehe ſprichſt;
Gib Gnade, daß wir dich als unſern wahren
Tempel erkennen und ehren, und ſelbſt durch
deine Gnade dein Tempel werden mogen, dar
in du mit dem Vater und Heil. Geiſt wohneſt,
und wandelſt. Laß uns dir ſchweren und hal
ten daß wir die Rechte deiner Gerechtigkeit be
wahren wollen durch deine Krafft, und ſtets
darin fort wachſen, biß wir dahin gelanget, da
du mit dem Vater uud dem Heil. Geiſt der
Tempel biſt, nemlich zu deinen obern Jeruſalem
Apoc. zi, 22. darzu wir beruffen ſind. Erhal—
te uns biß ans Ende um deiner ewigen Liebe wile
len, Amen.

SS
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V.

Aatth. XXlIll, 23.
Wehe euch Schrifftgelehrten und Phari

ſaer ihr Heuchler die ihr verzehendet
die Muntz Till und Kum

mel re.
Ein allerliebſter Heyland wie heilig
und wahrhafftig iſt deine Lehre, dar

in du uns kund macheſt, daß man
das nothwendigſte zu erſt beobachten, und als
dann im Glauben die ubrigen Dinge vollbrin
gen moge; wo man aber das Wejſen der Sa
che als die Barmhertzigkeit, den Glauben und

das Gericht hindan ſetzet, und die Ubung der
n Gottſeligkeit nicht zum Grund machet, ſo ſprichſt

du das Wehe druber, deñ alle ſolchellbungen ge
ſchehen ſolcher geſtalt nur aus Hochmuth, daß
der Menſch will geſehen, und was groſſes fur9 GoOtt ſeyn, da doch alles, was nicht aus

J Glauben geſchiehet, lauter Sunde und Greuel
nh
de

vor dir iſt. Wo man aber den Glauben zum
ze Grunde leget, und die Barmhertzigkeit beobach
I tet, daß wir barmhertzig ſind, wie unſer Vater

im Himmel barmhertzig iſt, auch in allen Din

unt. Glauben und in der Liebe gegeben wird, hat die

IIIeee
J

J

uer“. Verheiſſung groſſer Gnaden Belohnungen, da

vana ja auch ein Trunck kaltes Waſſer, ſo aus dem

j

I

J

J

Lal

J

J

n hingegen alles, was nicht aus dem Glauben/,
der
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ſo man all ſein Habe den Armen gabe, und aus
Heiligkeit ſeinen Leib brennen lieſſe, ware es
doch nichts, und gehorete nur unter den Fluch,
weil es aus dem unreinen Hochmuths-Geiſt her

kame, der in allen das ſeine ſuchet. Mein
liebner Heyland, weil du deiner Magd diß groſ
ſe Erkantniß von dieſer ewigen Wahrheit aus
lauter Gnaden geſchencket haſt, ſo gib mir J

J Jauch das Vollbringen, daß ich als eine wahre
Thaterin vor dir in Glauben und Liebe wauoeln moge, und durch deine Krafft auch meinen n

Nachkommen die heilige dehre alſn moge kund n
machen, daß ſie auch als Thater vor dir erfun J

den werden. Zerſtore in meinen und ihren
Hertzen alle Hoheit, ſowohl im leiblichen als
ſonderlich im geiſtlichen, und laſſe uns alles
was wir thun und unterlaſſen, in der Hertzens J—
Niedrigkeft und Demuth vollbringen, daß wir 4
thun, was dir. aerllig ynd unterlaſſen, was dir en!
außfallig. Schrfeibe in umern Hertzen allen „mn
W

ohlgefallen deines himml ſchen Vaters, daß 16
wir uns recht freuen lernen, in iolchem Wohlge
fallen ets erfundengu werden, uno drin fori f
ziwachſen, und alles, was demſelben zuwieder  n

J

lil

in, von gantzen Herteen zu fliehen, und zu haſ i
aen; Erhore mich um deines heiligen Rahmens
wwillen, Amen,

u ich
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Vi.

Matth. XXill, 25.
Wehe euch Phariſaer und Heuchlet die

ihr Becher und Schufſeln auswendig
reinlich haltet rc.

Amn A—
A Ein allerliebſter Heyland wie geM fur deinen allſehenden Augen, da du
r ring iſt doch aller euſerliche Schein

hier das Wehe uber die ſprichſt, die das Aus
wendige rein halten, aber das Jnnwendige voll
Unreinigkeit laſſen, za die es nicht nur fur ſich
alſo thun, ſondern nochLehrer der andern ſeyn
wollen, als dieſe Leute waren, uber die du das
Wehe ausſprichſt, die da ſuchten einen groſ
ſen euſerlichen Schein zu haben, und mit un
gewaſchenen Handen auch nicht eßen wolten
aber daß ihr Hertze voller Unreinigkeit blieb,
daran war ihnen wenig oder gar nichts gelegen/
wenn nur der euſerliche Schein konte beobach
tet werden, dadurch ſie vor den Leuten ein An
ſehen mochten bekoinmen, und von ihnen hoch
gehalten werden. O Thorheit! Was fur
ein vergangliches iſts doch, fur Menſchen hoch
geachtet zu werden, die uns nicht eine Stunde
beym Leben erhalten, noch vor drm Richter
Stuhl ChHriſti ſchutzen konnen, und doch um
ſolcher Nichtigkeit willen ſein gantzes Leben und
allen Fleiß dahin anzuwenden? Owelchte
Blindheit! bewahre mich und alle meine An
gehorigen dafur, mein JEſu, und erloſe uns
von uns ſelbſt, in welchem eigenem ſelbſt ſol—

che Thorheit ſtecket, und mache uns deiner
theil



 (67) etheilhafftig, daß wir nicht mehr uns leben, ſon
dern dir, und du in uns, und deine Weißheit
in uns ſchalle und walle, Amen.

Vll.
Macth. XXIIl, 27

Wehe euch Schrifftgelehrten und Pba—
rifaer ihr Heuchler die ihr ſeyd wie

die ubertunchte Graber re.
WGeEin liebſter Heyland du vergleicheſt

1die Heuchler mit den Grabern, ſoenn— Beine allerley auswendig geichmucket, aber inn

flaths ſern; und alſo offenbahreſt du der Heuch
ler ihres Hertzens geſtqut, daß ſie vor deinen
allſehenden Augen auch alſo beſchaffen, und
daher dir ein Greuelſind, uber welche du das
Wehaausſprichſt. Gleichwie du die reines
Hertzens ſind ſeelig preiſeſt, und ihnen ver—
ſprichſte daß ſie türden GOTT ſchau
en, und ſolche ſind aunh Wohnungen des groſ
ſen GOttes, dahingegen dieſe Heuchler eine
Behauſung der Teuffel ſind, die gücht nur in
ihren Leben ihre Hertzen beſitzen, ionoern auch
nach ihrem Tode in ihrẽ Grabern wohnen. Aber
du bewahreſt auch deiner Glaubigen Gebeine,
und ſchutzeſt ſie in ihren RuhKammerlein, biß
die Zeit vorhanden, da du ſie aufferwecken,
und mit dir heimtuhren wirn zu deiner Hoch
zeit. Solchen Eingang gib mir und dem lie
ben Meinigen und allen. unſern Wohlthat ern,
ja allen fromimen Chriiten aus Gnaden um
deiner ewigen Liebe willen, Amen!

E2 VIn.
Jee



 (ss) &e
vii.

Aatth. XXIll, 29. zo.
Webe euch Schrifftgelehrten und Phari-
ſaer ihr Heuchler die ihr der Propheten
Graber bauet und ſchmucket der Gerech
ten Graber und ſprecht: Waren wirt

zu unſerer Vurer Zeiten ge
wæeſtn aen

 Ein liebſter Hehland wie biſt du
 doch von Ahbeginn der Welt von

e Gliedmaßendem Mordoxeiſt der Phariſfaer und

folget worden, biß du endlich gar in eigener
Perſon biß zum Tod des Cteutzes ihren Haß
und Verfolgung erleiden und dulden mußen, ja
du wirſt noch taglich in deinen Glaubigen von
demſelbigen Geiſt verfolget, welches waren
wird biß an dieſer tündlichen Welt ihr Ende:
Und döch machet ſich dieſe Art ſo rein/ daß ſie
uünſchuldig ſeyn will an dem Blut derer Prophe
ten, daße ſich nicht entſetzet, dich den rophe
ten aller Propheten zu todten, wie du ihnen
vorher aefaget, daß ſie das Maaß ihrer Va
ter auqh erfulen wurden. Du ipriehſt daher
auch das Weh uber ne/weil ſie in iolchen Nord
Geiſt werden ergriffen; und můt ihrem Haupt

C. A

eh e in in
n rieſtr

1 .C
J
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chen Welt, denn es wirdihnen nichts helffen
daß ſie nicht auſerlich in derſelben Religion
geweſt, ſondern wird von dir darauf geſehen
werden, ob ſie in demſelbigen Geiſt geſtan—
den, und die Wercke der Boßheit durch deßen
Trieb vollbracht, und wird ſie alſo das von dir
ausgeſprochene Wehetreffen, als die da geiſt

lich reich ſind, und ſich der Sunden freuen, an
ſtatt ſie ſolten druber Leide tragen: ſind rach
gierig, hungern und durſten nach der Ungerech

tigkeit, ſind unbarmhertzig, haben Hertzen
durchtrieben mit Geitz, die voller Unflath und
Greuel, ſindgerſtohrer des Friedeijt, Verſolger
der Gerechten, ſchmähen und kodten ſie um
Wohlthuns willen, dabey lauter Frevel ünd
Boßheit iſt. Das alles wird ihnen auff ihren
Kopff vergolten werden wenn du erſcheinen
wirſt zu geben den Lohn deinen Knechten, den
Propheten, und allen, die deinen Nahmen furch
ten, und zu verderben die, ſo die Erde mit ih
ker Gottlsſigkeit verdorben haben, Apoc. ſ. ro.
und allerley Straffen undüÜnfruchtbahrkeit uber
die Erde gebracht, daß ſie ihr Verm ogen nicht
hat geben konnen. Alsdann aber, wann ſolche
von der Erden werden vertilget ſeyn, ſo
wird GOTden Himinel erhoren, und der
Himmel wird die Erde erhoren, und die Erde
wird den Jſrael GOttes erhoren, daß die Erde
ihnen allerley Fruchte in die Menge tragen, und
ſehr Fruchtbahr werden Hoſ eu Auch wird

S—S
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mehr verfuhren konnen die Heyden, Ap. 2o. viel

weniger die Chriſten, die alsdann lauter Ge—
rechten ſeyn. Eſ.so. und in Friede und Ge
rechtigkeit ſtets wandeln und GOtt hoch prei
ſen werden. O wie wohl wird dann ſeyn de
nen, die hier Schmach, Hohn und Spott er
litten, die werden unter der Zahl deiner Seeli
gen erfunden, und werden alle ſolche Verheiſ—
riungen empfahen, wann jene dagegen den ge
droheten Fluch fuhlen und ſchmecken mußen,
ja mit ewiger Quaalempfaqungen, was ſie ver
dienet haben; Da wird deine Liebe, Gnade
und Gute an deinen ſeeligen, und deine ge
rechte Gerichte an deinen Verdammten hoch
geprieſen und mit großen Frolocken gehoret
werden; Halleluia. Heyl und Preiß, Ehre und
Krafft, ſey GOtt unſern HERRN! Denn
wahrhafftig und gerecht ſind deine Gerichte,c.
Laßet uns freuen und frolig ſeyn, und ihm die
Ehre geoben, denn die Hochzeit des Lammes
iſt kommen, und ſein Weib hat ſich bereitet. Ap.
XIX, 1. 2-z-7 Das obere Jeruſalem mit
all ihren Gliedmaßen wird alsdann in ſolcher
Bereitſchafft offenbahr werden, und herrlicher
erſcheinen. Ach mein Heyland, dubereiteſt
xſelbſt uns deine Braut, und eigeneſt ihr doch
olches zu, wie die Stimmen im Himmel aus
ruffen muſſen, daß dein Weib ſich bereitet ha
be; Weilſie dir ihr Hertze uberlaſſen, daß du
fie haſt bereiten konnen, ſo iſtſie von dir bereitet
worden durch deinen Geiſt, welchein die Kinder

der
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der Boßheit allemahlwiederſtrebet haben, daß
ſie von dir unbereitet geblieben und ſich zu
Werckzeuge der alten Schlangen zurichten laſ—

ſen. Nun HErr, dubiſt Gerecht, und deine
Gerichte ſind gerecht, und deine Barmhertzig
keit iſt unausſprechlich, die ſich endlich uber al—
le deine Wercke erbarmet, und ihre Flugeln
daruber ausbreitet, wenn du erſtlich einem je—
den vergolten nachſeinen Wercken, und ſie durch
deine gerechte Gerichte haſt ſchmecken laßen,
was ſie fur ein großes Heil von ſich geſtoſſen ha
ben, und drob ſich ſelbſt anklagen und dein Heil
durch deine Gnad erwieſenwerden, ſey dafur

mit dem Vater und H. Geiſt hochgelobet
über alles in alle Ewigkeit,
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